ceich bat für Rußland ſchlechthin kein weiteres Wohlwollen, 


Die Coloniſationspläne des Baron Hirſch. un 


Breslauer 
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Die Franzoſen in Kronſtadt. 
Berlin, 26. Juli. 

Die deutſche Preſſe hat alle Veranlaſſung, über den Beſuch, 
welchen die franzöſiſche Flotte in Kronſtadt abſtattet, ſo kühl wie 
möglich zu urtheilen. Daß dieſer Beſuch irgend eine politiſche Folge 
haben kann, wird von keiner Seite behauptet. Von irgendwelchen 
politiſchen Verabredungen iſt der Zar fo weit als moglich entfernt. 
Der Beſuch des Deutſchen Kaiſers in London und die übrigen Ver⸗ 
anſtaltungen, welche das gute Einvernehmen der drei Mächte unter 
einander und mit England bekundeten, haben bei den Franzoſen ein 
unbehagliches Gefühl erregt, und der Beſuch ihrer Flotte in Kronſtadt 
iſt dazu geeignet, in ihnen eine Empfindung der Genugthuung her⸗ 
vorzurufen, und jenes Unbehagen wieder zu verſcheuchen. Wir haben 
nicht das geringſte Intereſſe daran, daß die Franzoſen ſich in einem 
unbehaglichen Zuſtande befinden; im Gegentheil, wir wünſchen, daß 
ſie ſich recht wohl in ihrer Haut befinden, denn deſto ruhiger werden 
fie fi verhalten. Alle die kleinen Erfindungen, durch welche man 
in der Boulevardpreſſe den Beſuch in Kronſtadt als ein hochbedeutendes 
volitiſches Ereigniß hinzuſtellen ſucht, mögen wir ihnen gern laſſen. 

Es iſt unbeſtreitbar richtig, daß die Franzoſen und Ruſſen genau 
ebenſoviel Recht haben, ſich einander freundſchaftlich anzunähern, 


iußerha 


Nr. 516. 


als die drei oder vier Mächte es haben. Der Dreibund 
iſt keine Bedrohung Frankreichs und Rußlands und ſoll es 
nicht ſein; aber wir müſſen auch anerkennen, daß in dem 


Austauſch von Freundſchaftsbezeugungen zwiſchen Frankreich und Ruß: 


land keine Bedrohung für uns liegt. Und dabei waltet zwiſchen 
dieſen Beziehungen doch ein ſehr weſentlicher Unterſchied ob. Der 
Dreibund und das gute Einvernehmen mit England find ein treuer 
Ausdruc der Wunsche, Stimmungen und Intereſſen der Völker und 
die ruſſiſch⸗franzoſiſche Freundſchaft iſt es nicht. Wir würden uns 
mit Oeſterreich, Italien und England in einem Zuſtande des herz⸗ 
lichen Einvernehmens 
anlaſſung hätten, an eine auswärtige Gefahr zu denken. Und Frank: 
als daß 
es auf einen künftigen Alliirten hofft. Das Intereſſe Rußlands an 
Frankreich aber iſt ein vollkommen ſchwaches, denn die Regierungs⸗ 


- warimen der beiden Reiche weichen von einander fo weit ab als möglich. 


Rußland und Frankreich können einander nur aus weiter Ferne 
verzlich lieben. Je näher fie ſich kennen lernen, deſto mehr wird 
jeder von ihnen erkennen, wie wenig der andere dem idealen Bilde 
entſpricht, welches er ſich von ihm gemacht hat. Der Gemeinderath 
im Paris mag ſich über die Entfernung von ein paar hundert Meilen 
oinweg ein reizendes Bild von ruſſiſchem Weſen ausmalen; diejenigen 
Franzoſen, welche Rußland wirklich kennen lernen, gewinnen einen 
anderen Eindruck. Alles in Allem haben wir nicht die geringſte 
Veranlaſſung, über das 


Es iſt wiederholt von der Miſſionsreiſe die Rede geweſen, welche 
Mr. Arnold White im Auftrage des Baron Hirſch durch Rußland 
unternommen hat, um die Zuſtände der dortigen jüdiſchen Bevölkerung 
tennen zu lernen und im Hinblicke auf die mannigfach erörterten 
Coloniſationspläne die Eignung der ruſſiſchen Juden für den Ader- 
bau und das Handwerk zu prüfen. Auf dieſer Reiſe = Mr. White 
Folgende Orte beſucht: Moskau, Varoſchba, 5 orlowo, Kiew, 
Berditſchew, Odeſſa, Cherſon, die jüdiſchen Ackerbau⸗Colonien von 
Dolnaye, Veffingar und Nowaja Poltawka, ferner Nikolajew, Jeka⸗ 
terinoslaw, Krementſchug, Homel, Minsk und Witha. 

In einem gedrängten Memoire, das die Ergebniſſe der Reiſe 


2 2 „ Nachdruck verboten. 
Die Glücksjäger. m 
Roman von Alexander Römer. 


Paul war aufgeſtanden und 
traurig in die ängſtlich auf ihn 


White's zuſammenfaßt, 


auch dann befinden, wenn wir gar keine Ver: | find 


Erſcheinen der Franzoſen in Kronſtadt un⸗ 


zur Mama herangetreten, der er] unterließ. 


3 


Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


erſtattet, der manche neue Daten enthält und aus welchem die 
„N. Fr. Pr.“ folgende Stellen entnimmt: 

Ich genoß auf meiner Reiſe große Vortheile. Pobedonoszew, der Ober: 
Procurator der Heiligen Synode, gab mir einen eigenhändigen Brief, in 
welchem er meine Miſſion und den Zweck, den Sie mit derſelben im Auge 
baben, auseinanderſetzte, und der Miniſter des Innern ſchrieb allen Gouver⸗ 
neuren. Sie erſehen daraus, daß ich mich außergewöhnlicher Vortheile 
erfreute, indem ich die Anſichten officieller Kreiſe über die Angelegenheit 
kennen lernte. Ich bemerkte, daß die höheren Beamten, obwohl ich die⸗ 
ſelben freimüthig und zuvorkommend fand, mit wenigen Ausnahmen ſich 
in ihren Anſichten nach Petersburg richten, und ich lege desbalb ein 
größeres Gewicht den Meinungen der Tſchinowniks bei, die nicht ſo hoch 

eſtellt find, daß fie unter dem directen Einfluſſe der Hauptſtadt 

ſtänden. Dieſe Letzteren ſprachen Br die vollitändige Wahrheit, 
die Anderen ſagten fie nur theilweiſe, was man übrigens von 
einem Zeugen, der an einer Sache perſönlich intereſſirt iſt, er⸗ 
warten me Auch die Juden gaben mir die beſten Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben, und wohin ich kam, ſuchte ich die achtbarſten Juden auf, be⸗ 
mühte mich aber auch, die niedrigſten und ärmſten zu ſehen. Auf dieſe 
Weiſe war ich im Stande, durch eine gegenſeitige Controle ſowohl die 
Behauptungen der Nan wa als 2 1 jene der Jaun zu prüfen. 
Ich ſprach mit mehr als ie: undert Perſonen, deren Zeugniß, zuſammen 
mit meinen eigenen ſorgfältigen Beobachtungen, mich zu den folgenden 
Schlüſſen führt. Auf meiner Reife war ich von einem ruſſiſch⸗jüdiſchen 
Gentleman Namens Feinburg begleitet, der den Jargon der armen Juden, 
halb Deutſch, halb Hebräiſch, ſpricht, und deſſen loyaler Hilfe wie immer 
bereiter Energie ich tief verpflichtet bin. Ich erwartete, daß er oft inſultirt 
werden würde, aber dies geſchah nur einmal, in Kiew, wo er aufgefordert 
wurde, wegen ſeiner Religion das Hotel zu verlaſſen. Ich bin verpflichtet, 
mitzutheilen, daß ſelbſt bei dieſer Gelegenheit die Sache durch einen Be⸗ 
ſuch beim Gouverneur geordnet wurde. 

Unter der Vorausſetzung, daß die jüdiſche Bevölkerung Rußlands fünf 
Millionen zählt, und daß die Juden, welche ich geſehen habe, ein richtiger 
Maßſtab für jene Glaubensgenoſſen ſind, die ich nicht ſehen konnte, glaube 
ich nicht, daß mehr als zwanzig Procent der erwachſenen männlichen 
Juden zur jetzigen Zeit phyſiſch geeignet ſind, die Anſtrengungen zu 
ertragen, die mit einer Niederlaſſung in einem neuen Lande verbunden 
ind. Im Ganzen find die ſeßhaften Juden phyſiſch ſchwächer, 
als die ſeßhaften Ruſſen. Ich kenne in der That kein Land 
Europa, in welchem die ſtädtiſche Bevölkerung nicht in körperlicher Be⸗ 
ziehung die armen ruſſiſch⸗jüdiſchen Städtebewohner überragte. Wenn ich 
aber die jüdiſchen Städtebewohner Rußlands jenen Juden enüberſtelle, 
we vom Kaiſer Nikolaus im Gouvernement Cherſon angeſiedelt wurden, 
ſo iſt der Unterſchied erſtaunlich. In letzterem fand ich eine thätige, 
ſonnverbrannte, muskulöſe aderbautreibende Bevölkerung mit allen Kenn⸗ 
zeichen eines aufſtrebenden Bauernſtandes. Es ſind ihrer 30000. So viel 
ich von benachbarten Grundbeſitzern, Ruſſen, welche dieſe Juden beſchäf⸗ 
tigen, hören konnte, haben dieſelben keine ſchlimmen Eigenſchaften, es ſei 
denn, daß man frühzeitig und unvorſichtig abgeſchloſſene fruchtbare Ehen 
als Febler bezeichnen kann. Nebſt dieſen aderbautreibenden Juden giebt 
es 300 000 kräftige Männer, welche mit ſchwieriger Handarbeit in und 
bei den Städten beſchäftigt ſind. Als Beiſpiel dieſer Klaſſe nenne ich die 
10 000 Arbeiter und Handwerker von Berditſchew, die Hafenarbeiter von 
Odeſſa, die Kornträger von Nikolajew und die Feldarbeiter von Kre⸗ 
mentſchug, von welchen zum mindeſten 4000 zur Erntezeit von den 
Grundbeſitzern in der Nachbarſchaft gedungen ſind. All dieſe Leute ſind 
für die Coloniſation geeignet, wenn auch nicht alle gleichmäßig. . 
en die Muskel⸗Armuth der en, das 

das hochentwickelte nerpöfe e welches die Juden im Durch⸗ 
ſchnitt beſitzen, das nicht allein die Quelle der Beſchuldigungen von Feig⸗ 
heit iſt, die gegen ſie erhoben werden, ſondern welches ihnen die erſtaun⸗ 
liche une giebt, durch lange Zeit Anſtrengungen zu ertragen, was 
dem biertrinkenden Engländer oder dem ſich ſchonenden Ruſſen nicht mög: 
lich wäre. Dieſe Eigenſchaft erſetzt dem Juden die gröbere Fiber und 
den ſtärkeren Körperbau. 

Das zweite Moment ift ein Factor, deſſen Werth nur von Jenen ge 
ſchätzt werden kann, welche es je unternommen haben, arme, beſchäftigungs⸗ 
loſe Engländer in unbebauten Colonial⸗Gegenden anzuſiedeln. Ich meine 
die ungemein moraliſche Führung des Durchſchnittsjuden. Mit einer 
einzigen Ausnahme (die Admiral Selenen, Gouverneur von Odeſſa, er⸗ 
zählte) gipfelt die Geſammtheit meiner gewonnenen Daten in der That⸗ 
ſache, daß der Jude gewöhnlich mäßig iſt — er trinkt ſelten, raucht ſelten, 


Zwei Momente aber co 


Ervedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
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Montag, den 27. Juli 1891. 


geduldig im Trübſal und ſebr fleißig bei 


ſprechen, ex iſt 


el sch] blasphem. 
hat derſelbe einen Bericht an Baron Huch 5 Wen r haf zweifellos Fehler, aber dieſe ſind nicht von der Art, 


daß fie bei der Coloniſgtions⸗Frage in Betracht kommen. 

Von dem typifchen Juden, wie ich ihn fo oft in Petersburg beſchreiben 

hörte, eine Miſchung von Dieb, Wucherer und Kuppler, habe ich kein 
Beiſpiel gefunden, natürlich muß es viele ſolcher Leute geben, oder wie 
hätte die Fiction ſonſt ſich verbreiten können? rr Pobedonoszew ſagte 
mir in einer unſerer Beſprechungen: „Der Jude iſt ein Paraſit, 
fernen Sie ihn von dem lebenden Organismus, in und an welchem er 
exiſtirt, und verſetzen Sie dieſen Parafiten auf einen Felſen, und er wird 
zu Grunde gehen.“ Thatſache iſt, daß Pobedonoszew ſich einen 
Special⸗Juden nach feiner Phantaſie conſtruirt hat. Er war ſehr 
höflich und freund lich mit mir, und ich werde ihn ſicherlich nicht 
hinter ſeinem Rücken beſchimpfen, er weiß aber in der That nicht, was er 
ſpricht, wenn er die Juden hilfloſe Paraſiten nennt. Ich werde ihm das 
ins Geſicht ſagen, wenn ich eine Gelegenheit dazu habe, denn es iſt beſſer, 
dies zu thun, als ſich in ſichere . zurückzuziehen und dort gehäſſige 
Ber: keiche wiſchen Pobedonoszew und Caligula zu ziehen. In Rußland 
wurde der Jude gezwungen, Handel zu treiben, und mit ſeiner Gewandtheit 
hat er in dem Gewerbe, welches allein er betreiben darf, Erfolg 5 
Das einzige Mittel, ihn moraliſch zu heben und ibn anderen Leuten gleich zu 
machen, iſt, ihn auf das flache Land zurückzuverſetzen. Daß er durch Sonnen⸗ 
ſchein und Arbeit im Schweiße ſeines Angeſichts moraliſch gehoben werden 
kann, zeigt 5 der rn der Colonien des Kaiſers Nikolaus, welche 
ich nicht genu men kann. 
a Ein wen A Beobachtungen reichen, bat der ruſſiſche Jude ſammt 
feinen Kindern nicht genügend zu eſſen. Riebergeichla enheit verdüſtert 
das Leben der geſammten jüdifchen Bevölkerung. Aber ihr Elend iſt bisher 
im Großen nicht die Quelle von Verbrechen. Ibre gedrückte Exiſtenz, die 
Unſicherheit der Zukunft und der Mangel, den Tauſende von ihnen unter 
dem gegenwärtigen Stande der Dinge leiden, iſt ein aue 
Criterium, um das Benehmen und den Charakter der Juden zu beurtheilen, 
wenn ſie jene Anſtrengungen und Entbehrungen zu erdulden baben werden, 
die ſich in den erſten Jahren der Ausführung Ihrer Coloniſirungspläne 
nothwendig ergeben werden, wie dies bei jeder andern Coloniſirung 
geſchieht, ſeitdem die Geſchichte der Welt begonnen bat. 

Um es kurz zu fagen: Wenn Muth, moraliſcher Mutb, Hoffnung, Ges 
duld, Mäßigkeit gute Eigenſchaften ſind, dann ſind die Juden ein tüchtiges 
Volk. Solch ein Volk iſt unter weiſer Leitung beſtimmt, jede gut organi irte 
Goloniftrung zu einer erfolgreichen zu geftalten, ob dies in Argentinien, 
in Sibirien oder Süd⸗Afrika geſchehe. Aber die Schwierigkeiten ſind 
zahlreich, und ich glaube nicht, daß Sie gegen dieſelben wirkſam, ohne die 
öffentliche und aufrichtige Unterſtützung der ruſſiſchen Regierung ankämpfen 
können. Ihre erſte Abſendung muß aus einem Elitecorps beſtehen, denn 
wenn Sie mit der erſten Detachirung keinen Erfolg erzielen, iſt der künftig 
Erfolg unwahrſcheinlich. Nichts darf dem Zufall überlaſſen bleiben. Ich 
möchte Ihnen rathen, das erſte Contingent den Colonien des Kaiſers 
Nicolaus zu entnehmen, wo nicht blos das Land die zu zahlreichen Familien 
nicht mehr nähren kann, ſondern, wo auch die Regierung jedem Acker⸗ 
bauer zehn Deßjatinen (1 Deßjatine gleich 1,09 Hektar) entzogen hat. Auch 
dort giebt es Noth. 

Die folgenden vier Punkte, für welche die Unterſtützung der ruſſiſchen 


Regierung von der größten Bedeutung iſt, empfehle ich Ihrer Aufmerk?⸗ 


ſamkeit. 

1) Um die Emigranten⸗Abtheilungen zu organiſtren, bedürfen Sie localer 
Hilfe, mit anderen Worten, es müſſen Auswanderungs⸗Comités gebildel 
werden, welche aus den angeſehenſten Juden jeder Stadt gebildet ſind. Die 
— = derſelben würden darin beſtehen, die Auswanderer auszuwählen, 
Geld zu vertheilen, die Abreiſe der Auswanderer zu controliren und anzu⸗ 
ordnen, ſich zu Gunſten der Emigranten mit der Regierung in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen und ein Verkehrscentrum zwiſchen Ihnen, der Regierung und 
den Auswanderern zu bilden. Ein in Petersburg eingeſetztes 


Geſetzen organiſiren die ruſſiſchen Juden die Auswanderun 
Geheimen oder gar nicht, und wenn die Regierung ihre Vewilligun zu 
der Bildung dieſer Comités nicht giebt, weiß ich nicht, wie Sie Ibren 
Plan mit Erfolg durchführen können. Naturgemäß wird die Regierung wahr⸗ 
ſcheinlich verlangen, in dieſen Comités vertreten zu fein, und das ift nur recht, 
damit die von der Behörde gegebene Bewilligung loyal angewendet und 
und nicht zu Zwecken verwendet werde, welche von der Regierung nicht 
erlaubt werden würden oder von ihr nicht beabſichtigt ſind. Es iſt ein⸗ 
leuchtend, daß nur Juden von makelloſem Charakter und in guter Stellung 
in dieſe Comités gewählt werden dürfen. 
2) Das gegenwärtige Paßſyſtem iſt ein unmögliches. Eine Thür muß 


entweder im 


i er iſt ein guter Gatte, Vater und Sohn, er liebt es nicht, unzüchtig oder [offen oder geſchloſſen fein. Die ruſſiſche Thür iſt geſchloſſen. Es iſt des⸗ 


Ausgaben eingeſchränkt hätte — Du haft über 1200 Thaler Zuſchuß] kündigte? Aber — er war jetzt nicht ruhig genug zur Prüfung, in 


bezogen, abgeſehen von den Extrahilfen,“ bemerkte 
gewiſſen Nachdruck und ließ dann eine Pauſe folgen, welche andeutete, 
daß er noch manches, was ihm auf der Zunge ſchwebte, auszusprechen 
„Um Dich ſorge ich mich eigentlich am ſchwerſten,“ fuhr 


gerichteten Augen ſah. „Du biſtſer fort, „es wird ſich für Dich um große Aenderungen Deiner bis⸗ 


beſſer vorbereitet auf meine Enthüllungen als Leo, arme Mama,“ heri i i 
En . ‚ gen Lebensweiſe handeln; ich habe viel darüber nachgedacht, ob 
ſagte er, „Du haſt mehr Einblick gehabt in die Verbrauchsſummen, Du in Deinem Regiment wirſt bleiben können, ob es nicht beſſer 


und weißt es ſeit lange, 
er den Abſchied nahm, aber auch das Deine —“ 

1 15 daraus gerettet, Paul?“ rief ſie zitternd. 
7 . n den ns 

von 20 000 Thalern.“ ſchen Gütern ſteht noch ein Capital 

„Ward vor längeren Jahren ſchon gekündigt, thellweiſe in Staats: 
papiere umgeſetzt — nicht allemal vortheilhaft — und es findet ſich 
nichts außer einer kleinen italieniſchen Rente über 3000 Lire. Es 
iſt bitter —“ er ſtockte, der entſetzte, verzweifelte Ausdruck in der 
Mutter Zügen war ihm qualvoll. Leo ſtarrte ihn wie geiſtesab⸗ 
weſend an. 

„So wäre ich allein auf meine Penſton angewieſen“, flüſterte die 
Generalin in heiſerem Tone, als ſei ihr die Kehle zugeſchnürt, „und 
Leo — und Du —“ 

„Beruhige Dich, Mama, es wird gehen, — ich habe in dieſen 
Tagen und Nächten, wie Du es nannteſt, alle Berechnungen ge⸗ 
macht. Ich ſtehe auf eigenen Füßen, verdiene ſo viel, daß ich bei 
meinen einfachen Bedürfniſſen Leo noch werde einen Zuſchuß abgeben 
können, Du wirſt Dich auch mit Deiner Penſion einrichten, und die 
Schulden — nun, wie geſagt, fie find gottlob geringer, als ich ge⸗ 
fürchtet, ich werde mich mit den Gläubiger abfinden, fie. werden 
— ae meine Einnahmequellen werden ſteigen. Ihr beiden thut 
Auen Abe Ihr in den Fall kommt, Eure Gewohnheiten ändern, 
weniger.“ Zuſchnitt machen zu müſſen. Mich trifft es ja weit 

Leo war jetzt ebenfalls auf = 

geſprungen und hatte in nervöſer Haft 

n duncblättert, weiche Paul vorhin geordnet beiſeite gelegt. 
„Das iſt ja alles Unſinn“, ſtieß er 9 i icht 
Flug daraus — Papa hat mir : ervor, „ich werde noch gar nich 
chem Stand der Di nie eine Andeutung gemacht von 
p enge, mich nie in meinen Ausgaben einge: 
ſchränkt — und er ſelbſt — unfer Haus war ia flets eines der opu⸗ 
lenteſten und gaſtlichſten —“ 

„Es wäre beſſer geweſen, wenn Papa Dich ein wenig in Deinen 


daß Papas Vermögen aufgezehrt war, ehe] wäre, wenn Du Dich verſetzen ließeſt — den alten Train kannſt Du 


natürlich nicht fortführen, und es iſt weit ſchwerer, Aenderungen zu 
machen, wenn man ganz in denſelben Verhältniſſen bleibt.“ 

Leos Hände zitterten, er war kreidebleich. Bruder Paul mit 
feinen plebeſiſchen Neigungen ſollte ihm fortan feine Lebensweiſe 
regeln, er ſollte von ſeinem jüngeren Bruder abhängig ſein, ſich mit 
dem einrichten, was Paul für ausreichend hielt, — es war ein toller 
Spuk, das Ganze, unmöglich, unerhört. - 

„Bitte, wirf die Rechnungen nicht durcheinander, Leo“, fagte 
Paul ruhig, „ich habe dann neue Arbeit. Es war recht mühevoll, 
dieſen überſichtlichen Auszug zu machen. Wenn Du ruhiger geworden 
ſein und den harten Schlag ein wenig verwunden haben wirſt, dann 
mache Dich einmal darüber und orientiere Dich ſelbſt. Hauptſächlich 
für Dich habe ich alles ſo überſichtlich geordnet. Und dann faſſe 
Muth, es wird gehen. Ich kenne manchen jungen Offizier, der ſich 
nobel durchſchlägt mit geringen Mitteln.“ 

„Haſt Du überhaupt einen Begriff von den Verhältniſſen,“ rief 
Leo bitter, „von den hundert kleinen Nothwendigkeiten, welche bei 
uns der Corpsgeiſt fordert, von den Anſtandsrückſichten, welche wir 
zu nehmen haben und von denen wir uns gar nicht ausſchließen 
koͤnnen? Papa wußte das, er ſelber war ein echter Cavalier, 
und —“ 

Eine lange Pauſe folgte; es war todtenſtill in dem Gemach. Um 
Pauls Mund lagerte eine harte Falte, über ſeinen Brauen hatte es 
ſich finſter zufammengezogen. Die Mama ſaß, ihr Antlitz mit dem 
Tuch verhüllend, und Leos Blicke glitten unſtät und verzweifelt um⸗ 
her. Es war fo unglaublich vom Papa — er ſollte alles verbraucht 
haben, auch das Vermögen der Mama, und nie daran gedacht haben, 
was aus ihnen werden würde, — dieſer gütige, liebevolle Papa, 
deſſen Liebling er geweſen, und welcher Paul immer als einen Ab⸗ 
trünnigen, als einen ungentilen Plebejer betrachtet hatte. Stand 
denn auf dieſen verhängnißvollen, mit Zahlen bedeckten Bogen wirk⸗ 
lich die Beſtätigung deſſen, was Paul fo ruhig und nüchtern ver⸗ 


Paul mit einem] ſeinem Kopfe wirbelte es, er konnte in dieſem Augenblick keine 


Rechenexempel machen. 

Es übermannte ihn plotzlich, fein Kopf ſank auf das Pult, er 
ſchluchzte herzzerbrechend. f 

Die Generalin fuhr empor. „Leo, mein armer, armer Leo!“ 
Die ganze Qual eines von Zärtlichkeit überwallenden Mutterherzens, 
das ſein Geliebteſtes unſäglich leiden ſieht, klang aus dem Ton. 

Der Schatten auf Pauls Antlitz vertiefte ſich. Man bedurfte 
ſeiner im Augenblick nicht, man dankte ihm auch nicht ſeine Mühe, 
ſeine in Sorgen und praktiſchen Zukunftsgedanken verbrachten Nächte 
— es war wohl das beſte, wenn er die beiden Faſſungsloſen einſt⸗ 
weilen ſich ſelbſt überließ. Leo ſchluchzte wie ein Knabe — er war 
ein Cavalier, aber kein Mann — und dieſen Cavalier mit den 
noblen Paſſionen und dem knabenhaften Charakter ſollte er, der 
jüngere Bruder, in Zukunft leiten und führen müſſen. Er ſelbſt 
hatte ſich frei gemacht, er hatte von früh an gewußt, was Freiheit 
werth war, und auf welchem Wege allein er ſie erringen konnte, — 
nun hatte der Vater, welcher ihn ſo mäßig geliebt, ihm dieſe Bürde 
zugewieſen. Der Plebejer, die Arbeitsmaſchine konnte allein die Erb: 
ſchaft antreten, die Schulden, welche der Cavalier gemacht, bezahlen, 
und den echten Sprößling feines Geiſtes und feiner noblen Neigungen 
über Waſſer halten. Fürwahr, keine leichte Bürde, und es gehörter 
83 i 3 dazu, ſie zu tragen und frei zu bleiben unte 
er Laſt. 

Mutter und Sohn waren allein; Pauls Fortgehen war von ihne 
kaum bemerkt worden. Die Generalin hatte Leos Kopf an ihr 
Bruſt gezogen und flüſterte ihm Liebesworte zu. „Muth! Muth! 


mein armer Junge — o! wie begreife ich Dein Empfinden, — aber 


es giebt noch Auswege aus dem lichtloſen Dunkel, und das — Du 
magſt es mir glauben — hat auch Papa für Dich im Auge gehabt; 
er — er — es wäre ſonſt rein unbegreiflich.“ 

Die Gedanken der unglücklichen Frau irrten unſtät umher. Es 
war ihr zu ſchwer, dem peikgelieblen Sohne gegenüber das Bild des 
Vaters ganz von feiner Höhe herabzuſtürzen. So oft fie auch ger 
rechten Grund zur Klage gehabt über den Gefährten ihres Lebens 
mit dem einſt innige Neigung ſie verband, ſeine gewinnende Per 
ſoͤnlichkeit hatte ihr ſchwaches Herz immer wieder erobert, und Ler 
hatte den Vater vergöttert. Leo, fein verjüngtes, verklärtes Ebenbild 
Denn die Mutterliebe idealiſirte noch mehr als einſt die bräutlick 
Liebe. f Fortſetzung folgt.) 
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ſoll die ihm unterſtehenden Comités überwachen. Unter —— : 
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machen von Wünſchen einzelner Kreiſe, 


gehör 


halb nothwendig, das koſtſpielige und b d 
und daſſelbe 5 ein Sof FFC 


ü taatsangebörigen enthalt i 
Grenze überſchritten iſt. Keine Außerordentt 2 ie joa — 


nicht viel koſten und einen ſehr guten Eindruck in Europa machen. 
4) Die Ausführung 35% Planes wird Jahre in Fe nehmen, 
rwärts blicken. 


jungen Leute mit den Händen arbeiten und fie derart auf das zukünftige 


r in errichten, in 


Bevölkerung 2 5 haben, nachdem Sie Ihr Elitecorps entſendet haben. 


griffen, wie die Leiden dieſer ne Kinder. Dieſe jind doch noch keine 
% 


nnen ſich noch nicht rühren, i 
Hart ift das Leben für fie, und fie willen nicht, warum es hart ift. 
wird mit mit jedem Tage drückender. Nach Allem, was ich höre, würde 
der Zar, bätte er von den Leiden dieſer unſchuldigen jüdiſchen Kinder 
Kenntniß, uns zum mindeſten die Erlaubniß geben, offen und mit Muße 
— 41 zur Befreiung dieſer Kleinen und ihrer Eltern zu organiſiren. 
Denn die Laſt, die ihnen aufgebürdet, iſt zu groß, als baz ſie dieſelbe 

tragen könnten. 


Ich bin, geehrter Baron Hirſch, Ihr ſehr un = id Wbit 
r no e. 


i Deutſchland. 
Berlin, 26. Jull. [Tages⸗Chronit.] Die Stichwahl 
in Kaſſel findet am Montag ſtatt. Der Vorſtand des conjervativen 
Vereins für Heſſen und Waldeck erläßt einen Aufruf, in welchem er 
die conſervativen Wähler auffordert, zu Gunſten der Candidatur des 
nationalliberalen Dr. Endemann einzutreten. — Bei der Hauptwahl 
erhielt Endemann 4528, Pfannkuch dagegen 7872 Stimmen. Ins⸗ 
geſammt betrugen die bei der Hauptwahl abgegebenen antiſocialiſtiſchen 
Stimmen 11345, Bei der im Februar 1890 nothwendig gewordenen 
Stichwahl wurden 11 735 antiſoclaliſtiſche und 10 223 ſocialdemo⸗ 
kratiſche Stimmen abgegeben. 

Ueber den Erwerb der ruſſiſchen Unterthanenſchaft 
find nach der „Allg. Reichscorr.“ neue ſtrengere Beſtimmungen 
getroffen. Wer die Naturaliſation zu erhalten wünſcht, muß vor allen 
Dingen eine gründliche Kenntniß der Landesſprache beſizen. In den 
ruſſiſchen Unterthanenverband können ſolche Ausländer nicht aufge⸗ 
nommen werden, welche in ihrem früheren Vaterlande mit Gefängniß 
oder ſchwerer Strafe und Entziehung der bürgerlichen Ehrenrechte ge⸗ 
ahndete Verbrechen begangen haben. Hinſichtlich des Ausſchluſſes 
aus der ruſſiſchen Unterthanſchaft ſollen demſelben unter⸗ 
worfen werden: diejenigen, welche ohne die Exlaubniß der ruſſiſchen 
Regierung in ausländiſchen Militär⸗ oder Staatsdienſt getreten ſind; 


diejenigen, welche nicht der Aufforderung der Rückkehr nach Rußland“ 


zum feſtgeſetzten Termin Folge geleiſtet haben; diejenigen, welchen 
Criminalverbrechen zur Laſt gelegt ſind, und welche nicht zur feſtge⸗ 
ſetzten Friſt auf Vorladung der entsprechenden Gerichtsbehoͤrde erſchienen 
ſind, und Perſonen weiblichen Geſchlechts, welche eine Ehe mit aus⸗ 
ländiſchen Umterthanen eingegangen ſind. n 

Während der miniſteriellen Studienreiſe in Oſt⸗ und 
Weſtpreußen hat eine Conferenz im Landeshauſe zu Königsberg 
ſtattgefunden, an welcher auch die Regierungspräſidenten, Vertreter 
von Stadt und Land, Handel und Gewerbe theilnahmen. Es iſt dort 
principiell anerkannt worden, es handle ſich weniger um das Geltend⸗ 
Corporationen oder Privaten, 


— 


Kleine 8 Pa 
r den Untergang des Dampfers „Cuxhaven“ wird aus 
e 3 berichtet: Der von der biefigen Bräunlich'ſchen Rhederei 
m Mai d. J. angekaufte Dampfer „Curhaven“ wurde ſeit Kurzem zu 
Fahrten wilden Misdroy und Zinnowitz (über Heringsdorf) ver⸗ 
vandt. o war er auch am Freitag Vormittag von Misdroy nach 
Zinnowitz gefahren und hatte bereits von dort wieder am Nachmittag die 
Rückfahrt angetreten, als er zwiſchen Zinnowitz und dem Streckelberg mit 
einer Geſchwindigkeit von 14 Knoten auf das t a 
und feſtſaß. der Capitän Jäger ordnete ſofort die Einſchiffung der 
vierzig Fahrgäſte des Dampfers in die Boote an, dieſelben wurden auch 
ungefährdet in Zinnowitz elandet. Alsdann wurden Verſuche angeſtellt, 
den Dampfer, welcher aniheinenb dicht geblieben war, wieder flott zu 
machen. Es glückte auch, ihn von dem Riff abzubringen. Kaum befand 
er ſich aber in tieferem Waſſer, als er zu ſinken begann. Vermuthlich 
hatte er bei dem Abgleiten vom Riff ein größeres Leck erhalten. Das 
Waſſer drang mit großer Gewalt und Schnelligkeit in den Schiffsraum, 
ſo daß der Untergang des Dampfers unvermeidlich geworden war. Die 
eſammte Beſatzung vermochte ſich > noch in die Boote zu reiten. 
Anglücklicherweiſe gerieth eines der Boote mit dem Bord unter einen Rad⸗ 
Zaften des Dampfers und ſchlug, von dem inzwiſchen ſinkenden Schiffs⸗ 
körper niedergedrückt, um. Es gelang, die Inſaſſen des Bootes zu retten, 
bis auf die Wittwe Wergbaurt, welche die Reſtauration des Schiffes 
beſorgte. Dieſe konnte den Fluthen nicht entrifien werden und ertrank. 
Das geſunkene Schiff liegt in einer Waſſertiefe von 20 Fuß. Auf die 
erſte in der Nacht hier eingetroffene Nachricht von dem Schiffsunfall fuhr 
Baumeiſler Victor Bräunlich, einer der Theilhaber der Rhederei, nach 
Swinemünde und von dort nach Zinnowitz, um die nötbigen Anordnungen 
u treffen. Der geſunkene Dampfer iſt bei Stettiner Geſellſchaften mit 
0000 M. verſichert. — Der „Cuxhaven“, in Greenock aus Eiſen erbaut, 
führte anfänglich den Namen „Mary und Ella. Derſelbe war 221 eng⸗ 
liſche 600 lang, 23 Fuß breit und 11 Fuß tief und hat eine Maſchine 
von 600 indicirten 8 Das Schiff hat mehrmals die Beſitzer 
ewechſelt. Es gehörte . der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packet⸗ 
Tee 115 vor einigen Jahren in den Beſitz der 
e 


ter⸗Elbeſ ſſenbahngefellſchaft und wurde dann vom Director 
Ballın in Hamburg angetan t, um die Fahrten zwiſchen Curhaven und 
Helgoland zu unterhalten, bis es in den Beſitz der Bräunlich'ſchen Rhederei 
überging. 
aſcha, der, wie ſchon gemeldet, am Sonnabend in Stettin 
as kb — — in Stettin als Hauptmann bei der Artillerie und 
kte zu jenen Offizieren, die in türkiſche Dienſte berufen wurden. Riſtow 
rückte in Folge feiner bedeutenden Kenntniſſe und hervorragender mili⸗ 
täriſcher Beſählgun ſchnell auf und bekleidete zuletzt die Stellung eines 
enerals mit dem Range eines Paſchas und dem Prädicat eelleng- : Er 
atte, nachdem er ẽſich mit der Tochter, des eg = Abel in 
Stettin verheirathet, das Unglück, bei einer Fahrt aus dem Wagen ge⸗ 


ſchleudert zu werden und 19 ſchwere Verletzungen bei biefem Unfall zus 
0 


zuziehen. Seit elwa vier Wochen weilte er in Stettin auf Urlaub, um 


ä Americain⸗Theater am 
Ringkämpfe in Berlin. Berlin fand im Americain⸗ 
onng ige jange angefünbigte Ingtampf zwiſchen dem N 
rl Abs und dem Amerikaner Tom Cannon ſtatt. Die Ber ei 
lätter bringen au fan etichte. über das Ereigniß. Das Folgen 2 
iſt der „Poſt“ entnömmen. Dieſe 1 nter den Zehntauſend, die 
ch einen Platz vorher zu üchern oder in früher Stunde an der Kaſſe zu 


8 willigt worden fein. 


Hell, Major, aggreg. dem 2. Weſtfäl. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 22, mit 
Penſion und der Regts.⸗ Uniform der Abſchied bewilligt. 


75 


die Kategorie der mit Penſion verabſchiedeten 


Tragen der Uniform 


Vineta⸗Riff auffuhrſg 


als darum, Kernpunkte der Discuſſion zu ſchaffen, welche 
das Intereſſe 
Kernpunkte wurden einſtimmig nachſtehende drei Theſen aufgeſtellt: 
„1) Fortfall des Identitätsnachweiſes, weil dadurch der 
Handel der Seeſtädte, insbeſondere Königsbergs, leiſtungsunfähig ge⸗ 
macht wird; 2) Tarifermäßigungen für oſtpreußiſche landwirth⸗ 
— — Producte, ſo daß dieſe in Mitteldeutſchland concurrenzfähig 
werden. 
eine Eiſenbahn⸗Direction in Königsberg zu 
Schaffung von Arbeitskräften: a. durch leichtere Handhabung 
und theilweiſe Aufhebung der Beſtimmungen über Zulaſſung von 
Arbeitern aus dem Oſten; b. das Geſetz über den Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz in Verbindung mit der Freizügigkeit ſchädigt die Arbeitskraft 
der Provinz in ſo ernſter Weiſe, daß eiligſte geſetzliche Hilfe Noth thut.“ 
Als vierter Punkt fanden die Verkehrsſtraßen, im beſonderen 


der geſammten Provinz umfaſſen. Als ſolch 


Bei dieſer Gelegenheit werden die Herren Miniſter gebeten, 
empfehlen. 3) Die 


der Canalbau eingehende Prüfung und Erörterung. Die Anſicht 
der Mehrheit ging dahin, daß große Ganäle in Oſtpreußen unihunlich 
erſcheinen, weil deren Betriebsdauer nur 6 bis 7 Monate im Jahre 
währt. Dagegen wurden kurze Canäle, die etwa vorhandenen Wäfler, 
bei nicht zu ſtark fallendem Gelände und nicht mit zu hohen Anlage⸗ 
und Unterhaltungskoſten für zweckdienlich angeſehen. 

Andere Wünſche von Einzelnen und Corporationen, welche den 
Miniſtern vorgetragen worden ſind, und welche bisher vom Miniſterium 
wegen „Mangels an Mitteln“ zurückgeſtellt oder abgewieſen waren, 
ſollen in beſonderer Berückſichtigung des Auftrags des Kaiſers be⸗ 
Andere neu auftauchende Wünſche werden einer 
wohlwollenden Prüfung unterzogen werden, jo daß, wie die „Oſtpr. 
Ztg.“ ſagt, „die Vorausſicht der Conferenz ſich erfüllt hat, daß durch 
die beſondere Betonung der drei Cardinalpunkte Niemandem ſein 
Recht verkümmert worden iſt, auch ſeinerſeits Neues zu beantragen“. 

Die Zahl der Gerichtsaſſeſſo 
1876 238, I 328, — In 1891 N i 01 7885 re 1 
1885 958, 1886 1122, 1887 1387, 1888 1585, 1889 1770, 1890 1797, 
1891 1868. Im April dieſes Jahres wurden 1908 Aſſeſſoren gezählt, am 
1. Juli 1875. Da jäbrlich nur ungefähr 150 zur Anſtellung gelangen, 
und die Jahresklaſſen der älteren Mheſſoren zum Theil erheblich ſtär ker 
ſind, werden Diejenigen, welche eine Anſtellung im Richterdienſt ſuchen, 
einſtweilen noch immer länger warten müſſen. Am 1. Januar befanden 
ſich 1101 Aſſeſſoren länger als zwei Jahre in dieſer Stellung, zur — 
find 1148 in ſolcher Lage; zwiſchen 2 und 3 Jahren dienen 339, zwif 


3 und 4 Jahren 297, zwiſchen 4 und 5 Jabren 323, zwiſchen 5 und 6 
Jahren 134, zwiſchen 6 und 7 Jahren 42, zwiſchen 7 und 8 Jahren 12, 


v. Natzmer, Oberſtlt. und etatsmäß. 
Stabsoffizier des 1. Großberzogl. Heſſ. Drag.⸗Regts. . 

Pomm.) Nr. 2, unter 
edell, Major aggreg. 


länger als 8 Jahre 1. 
[Militär⸗Wochenblatt.] 


Nr. 2, mit der Fübrung des Kür.⸗Regts. Königin 
Stellung à la suite deſſelben, beauftragt. v. 
dem Huf.⸗Regt. von Zieten (Brandenburg.) Nr. 3, als etatsmäß. Stabs⸗ 
offizier in das 1. Großberzogl. et Drag.⸗Regt. (Garde⸗Drag.⸗Regt.) 
Nr. 23 einrangirt. Sichart v. Sichartshoff, Major und Escadr.⸗ 
Chef vom Drag.⸗Regt. Freiherr von Derfflinger (Neumärk.) Nr. 3, dem 
Regt. aggregirt. Oswald, Oberſtlt. z. D., unter Entbind. von der Stellung 
als Commandeur des Landw.⸗Bezirks Poſen, mit ſeiner Penſion ausge⸗ 
ſchieden. v. Byern, Major vom Greu.⸗Regt. Kronprinz Friedrich Wilhelm 
(2. Schleſ.) Nr. 11, als Oberſtlt. mit Penſion und der Regts.⸗Uniform, 


v. Gold⸗ 
ammer, Oberſtlt. und etatsmäßiger Stabsoffizier des Inf. ⸗ Regts. 
Friedrich Wilhelm von Braunſchweig (Oſtfrieſ.) Nr. 78, als 
ſt mit Penſion und der Regts.⸗Uniform, der Abſchied bewilligt. 
Döring, Oberſtlt. z. D., zuletzt in der 10. Gend.⸗Brig., unter Ertheilung 
z Ba 
1 e 

Ener ueitverieht. 8. Leffe beit ma 

Commandeur des 1. Naſſau. Inf.⸗Regts. Nr. 87, in Genehmigung jeines 
Abſchiedsgeſuches, als Gen.⸗Mafor mit Penſion zur Dispofition geſtellt. 
v. Kietzell, Major z. D. zuletzt à la suite des jetzigen Fuß⸗Art.⸗Regts. 
von Dieskau (Schleſ.) Nr. 6 und Director der Pulverfabrik in Metz, 
unter Ertheilung der Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt, mit ſeiner 
Penſion und der Uniform des genannten Regts. der Abſchied bewilligt. 
v. Trott, Oberſtlt. z. D., zuletzt etatsmäß. Stabsoffiz. des Leiden Gren.⸗ 
Regts. König Friedrich II. (3. Oſtpreuß.) Nr. 4, unter Ertheilung der 
Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform des en Regts., in 
i Offiziere zurückverſetzt. 
beritlicutenant z. D., unter 


Bu —* 
1 des 2. Großberzogl. 


Heſſ. Inf.⸗Regt. (Großherzog) 


fondern ſämmtliche Nationen aller Erdtheile vertreten, ſoweit ſie nur 
irgend welche Repräſentanten in der deutſchen Reichshauptſtadt aufzu⸗ 
weiſen haben. Vor dem Haupteingange an der Bergmannſtraße lagert 
eine dichte Menge, die ſich keinen Eintritt mehr verſchaffen konnte; ſie 
wollte wenigſtens den Sieger begrüßen. Zahlreiche Schutzleute zu Fuß 
und zu Pferde hatten Mühe, Ordnung und Verkehr aufrecht zu erhalten. 
Dieſer Umſtand kam augenſcheinlich den unzähligen ſtändigen und „flie 
enden“ Billetbändlern zu Gute, für welche die Rolle der ehrlichen Makler 
in dieſer großen ee ohne Zweifel recht profitabel geweſen 
iſt. Man ſprach davon, daß 50 M. für einen Logenplatz bezahlt worden 
— 1 Und sa ſah 1 erſt 15 gg . — Alles, u. 
nicht niet⸗ und nagelfeſt war, benutzte man zur Impropiſirung von er⸗ 
böhten Sitz⸗ und Stebplätzen: Fäſſer, Tiſche, Stühle, Tiſchplatten; ſelbſt 
Servirbretter der Kellner, die man in einem unbewachten Augenblicke 
erhaſcht hatte, dienten — Abſchluß von Pyramiden von böchſt 8 
Construction. Kühne Burſchen waren ſogar in die Streben der Bes 
dachung binaufgeklettert und warteten in affenartigen Poſituren der 
Dinge, die da kommen ſollten. Für das ganze Specialitäten⸗Programm, 
obwohl es mehr als eine Glanzuummer aufwies, hatte man geftern 
—— en — geringfte . . — 
urz vor r wurde die Bühne für den =. 17 
olgemein Lärm, welcher der Geſammtſtimmung des größten Theils der 
Zu 


chauermaſſen entſprang und durch allerban komiſche Zwiſchenfälle 
immer neue Nahrung fand, legte ſich ſoweit, daß die Kae 
wenigſtens für die erſten Reihen ber Zuſchauer verſtän 2 — ni 
werden konnte; Kampf bis zum Werfen, in Gängen et 4 = 
zwiſchen jedem Gange 5 Minuten Pauſe. Das Signa Die beiden 
Kämpfer erſchienen von rechts und links auf der Bü 2 em Nacken 
Hünen, breitſchultrig, mit bober, gewölbter Bruſt, kurzem. e ate 
Arme und Beine muskulös und febnig, reichten ſich die Han or — 
einander mit kurzem, kritiſchem Blicke. Seinem Naturell —— 2 fofort 
als Ringer von Beruf wohl mehr dazu geneigt, ging der ihn it 1010 
zum Angriff über. Der kaltblütige Bomburger empfing = 8 eiſiger 
Ruhe, (oa en Auges, den Kopf etwas geſenkt. Alle Phaſen des Kampfes 
im Einzelnen zu verfolgen, iſt unmöglich; ſie wechſeln ſo oft, ſind ſo 
mannigfaltig auch in der ſcheinbaren Wiederholung, daß der Zuſchauer 
nicht im Stande iſt, alle feſtzubalten. Der allgemeine Eindruck iſt der, 
daß Abs vielleicht an Körperkraft etwas überlegen ſein mag; Cannon da⸗ 
gegen iſt beweglicher. Der Amerikaner kämpft me für das Theater, 
der Hamburger um des Kampfes willen. Cannon ſucht aus den Augen 
des Gegners deſſen Abſichten abzuleſen, Abs erficht fie ſchon aus dem ge⸗ 
ringſten Zucken eines Muskels des gegneriſchen Armes oder Beines. 
Hieraus, unter Zurechnung des Theatraliſchen beim Amerikaner, ergaben 
ich die Poſen der beiden gewaltigen Ringer von ſelbſt. Jeder hat auch 
Kine eigene Poſitur zur Vertheidigung im Augenblicke der böchſten 
Gefahr. Der Hamburger legt mit weit geſpreizten Beinen 
der ganzen Länge nach auf den Boden, Bruſt, Ellenbogen und 

len auch den Kopf feſt aufgeieht; der Amerikaner 4 oder 
nimmt eine halb ſitzende, balb knieende Stellung an. n dieſer 
Poſition fühlen beide ſich ſicher. — Es folgt nun eine eingehende Be⸗ 
ſchreibung des Kampfes; dann heißt es weiter: Zwanzig Minuten hatte 
der Kampf hin und Bergemogt, Die Entſcheidung war noch nicht 4 n, 
die Spannung des Publikums, das ſtellenweiſe in wabrhaft toſenden Bei⸗ 
fall ausbrach, auf das Höchſte geſtiegen. Der Borbang fiel um ſich nach 
5 Minuten wieder zu heben. Von Neuem erſchienen die Nieſen auf dem 
Kampfplatze. Der ampf war von vornherein hitziger. Nach zwei Mi⸗ 


Ertbeilung der Erlaubniß zum] im 


erkämpfen gewußt hatten, waren nicht blos alle Schichten der Berliner, 


Nr. 116, von der Stellung als Command. d. Landw.⸗Bez. Lörrach entbunden. 
Kindermann, Oberſt und Commandeur des 2. Bad. Feld⸗Art.⸗Regts. 
Nr. 30, mit Penſion und der Regts.⸗Uniform, Meyer, Major vom 
Inf.⸗Regt. Nr. 97, mit Penſion, der Abſchied bewilligt. v. Clauſewitz, 
Oberſt und Commandeur des Inf.⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
als Gen.⸗Major mit Penſion, Marſch, Major vom Inf.⸗Regt. von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, als Oberſtlt. mit Penſion und der Uniform 
des 5 von Manſtein (Schleswig.) Nr. 84., der Abſchied bewilligt. 
Lampel, Major vom 4. 8 Se. Inf.⸗Regt. (Prinz Carl) Nr. 118, 
mit Penſion ausgeſchieden. Müller, Second⸗Lieutenant vom 3. Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Infanterie⸗Regt. Nr. 50, mit Penſion der Abſchied bewilligt. 
v. Flotow, Oberſtlt. a. D., zuletzt Commandeur des damaligen 2. Bats. 
(Nienburg) 1. Hannov. Landw.⸗Regts. Nr. 74, Röpell, Major a. D., 
zuletzt — — — — im leßigeg Feld⸗Art⸗Regt. General⸗Feld⸗ 

ugmeifter (1. Brandenburg.) Nr. 3, die Ausſicht auf Anſtellung im Civil: 
ienſt ertheilt. v. Wolff, Oberft und Brigadier der 4. Gend.⸗Brig. mit 
Penſion und der Unif. des Bine: Prinz Carl von Preußen (Aten 
Brandenburg.) Nr. 12, Bertram, Oberſtlt. von der 8. Gend.⸗Brig., mit 
Penſion und der Uniform des 4. 1 Inf.⸗Regts. Nr. 67, Frhr. 
v. d. Goltz, Oberſtlt. von der 11. Gend.⸗Brig., mit Penſion und der 
Uniform des Kür.⸗Regts. Graf Wrangel (Oſtpreuß.) Nr. 3, der Abſchied 


bewilligt. 
Nuß land. 


[Meber die Ankunft der franzöſiſchen Flotte in Kron⸗ 
ſtadt] wird der „N. Fr. Pr.“ aus Petersburg, 25. Juli, ges 
meldet: Die Abweſenheit des General:Admirald Großfürſten Alexis 
beim Empfange des franzöſiſchen Geſchwaders wirkte ernüchternd und 
zeigte deutlich, daß der Zar den Gäften gegenüber gewiſſe Grenzen 
genau eingehalten zu ſehen wünſcht. Bei der Ankunft des franzöfiſchen 
Geſchwaders in Kronſtadt erſchollen Rufe: „Vive la France! Vive la 
Russie!“ und wurden die Marſeillaiſe und die ruſſiſche Hymne ge⸗ 
ſpielt. Einige Ruſſen, die den Admiral Gervais begrüßen wollten. 
drängten ſich auf das franzöſiſche Admiralsſchiff in demſelben Momente, 
als dieſes eingelaufen war. Der mit Anordnungen beſchäftigte 
Admiral ließ fie durch den hieſigen Militär⸗Agenten empfangen. 
Einen komiſchen Eindruck machte es, daß den Gäſten ſeitens einzelner 
Schiffe des ruſſiſchen Geſchwaders Blumenkörbe dargebracht wurden. 
Die Toaſte bei dem vom franzoͤſiſchen Botſchafter gegebenen Diner 
blieben auf die vier ſchon gemeldeten beſchränkt; es darf nicht einmal 
auf die franzöſiſche Republik, geſchweige denn auf ein franco⸗ruſſiſches 
Bündniß toaſtirt werden. Das ruſſiſche Publikum wird ſich damit 
begnügen müſſen, nach Herzensluſt „Vive la France!“ zu ſchreien 
und die Marſeillaiſe zu hören. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 27. Juli. 


Der Stadscommandant Generallientenant v. Grote, wird, 
wie wir hören, zum 1. October nach Liegnitz überſiedeln. 

„ Fürſtbiſchof Dr. Kopp kehrt, wie die „Schleſ. Volks⸗Ztg.“ meldet 
morgen, Dinstag, von Johannisberg nach Breslau zurück, um bei der 
mündlichen Prüfung derjenigen Theologen des bieſigen Convicts, welche 
im October in das Alumnat einzutreten gedenken, zugegen zu fein. — 
Ferner bat der Fürfibiichof, veranlaßt durch die Ungunſt der Witterung 
bei dem Beginn der diesjäbrigen Ernte, angeordnet, daß ſowohl in jeder 
Meſſe, mit Ausſchluß der Feſte I. und II. Klaſſe, wie nach jeder Meſſe 
um beſſeres Wetter und eine geſegnete Ernte gebetet werde. 

—d. Manrer: und Zimmergeſellen⸗Verſammlung. Zu Sonntag 
Mittag war eine Verſammlung von Maurer⸗ und Zimmergeſellen aus 
Breslau und Umgegend in den Saal des Breslauer Concerthauſes ein⸗ 
berufen. Dieſelbe war gut beſucht. Zimmergeſelle Schmidt ſprach über 
die Nothwendigkeit der Herabſetzung der Arbeitszeit für die Maurer und 

nit Stunden. Die Zimmergeſellen hätten bereits die zehn⸗ 
wenn die Maurer länger arbeiteten. Die Maurer müßten eh 
ſtändigen und beſſer organiſiren. Beide Gewerke, Maurer und 
Zimmerer, müßten im nächſten Jahre die zehnſtündige Arbeitszeit 
gemeinſchaftlich durchzuführen beſtrebt fein. Nach längerer Beſprechun 
wurde folgende Reſolution angenommen: „Die im Concerthauſe 
tagende Maurer⸗ und Zimmergeſellen⸗Verſammlung erklärt ſich mit 
den Ausführungen des Referenten einverſtanden und iſt davon 
überzeugt, daß eine beſſerung unſerer traurigen Lage nur dadurch 
möglich iſt, wenn die bis jetzt beſtehende lange Arbeitszeit vermindert 
wird. Die Verſammlung veripricht, mit aller Kraft dahin zu wirken, daß 
nächſten Jahre eine Verkürzung der Arbeitszeit durchgeführt 
wird. Ferner gelangten zwei Anträge zur Annahme, wonach von Zeit zu 


nuten lag Abs wieder in ſeiner Vertheidigungsſtellung. Wie eine Katze 
fprang Cannon bin und ber über ihn binweg, um ihn zu überraſchen. 
Aber Abs war wachſam. Ohne daß er nur den Kopf verdrehte, verfolgte 
ſein ſcharfes Auge jede eg des Gegners. Die erſte Blöße, die er 
ſich gab, wurde Cannon zur Niederlage. löſt etwas zur Seite geneigt, 
ſuchte er Abs mit aller Gewalt umzuwenden. Den Augenblick, wo er 
locker ließ, benutzte Abs. Mit unglaublicher Behendigkeit wandte er ſeinen 
Rieſenkörper um, gegen die Bruſt Cannons und warf dieſen auf den 
Rüden. Sofort faßte er ihn mit eiſernem Griff und drückte beide 
Schultern an den Boden. er Hamburger hatte den Amerikaner nach 
3, Minuten beſiegt, nicht durch die Kraft ſeines Körpers, ſondern in erſter 
Linie durch ſeine Salıhlätigkeit, feine Geiſtesgegenwart und die Ent⸗ 
ſchloſſenheit, im gegebenen Momente die ganze Kraft einzuſetzen. Brauſen⸗ 
der Beifall erhob fi, daß das Theater erdröhnte. Mehrmals mußte der 
Sieger dem Hervorrufe Folge leiſten, und noch eine Stunde lang wurde 
das Ereigniß von einzelnen Gruppen lebbaft discutirt. Tauſende gaben 
dem ſiegreichen Hamburger unter Hochrufen das Geleite zum Wagen. 


Theaternotizen. 


Am 23. Juli fand die zweite Aufführung des „Barfifal” ſtatt. 


Die⸗ 
ſelbe erregte beſonderes Intereſſe dadurch, daß eine 5 


zen reg ganze Leiſtung entbehrte noch der Abgeklärtheit und der 


. — 1 ea 5 10 8 * 

- n Bezug auf den geplanten Bau eines zweiten Opern 

in Berlin hat Herr Fellinger, wie die „Tgl. N. hört, ſich mit ae 
waltung des Reichstagsgebäudes, der Seehandlung und den zuſtändigen 
Miniſterien neuerdings in Verbindung geſetzt, um unter Umſtänden das 
dem Fiscus gehörige Grundſtück in der Sommerſtraße zu erwerben, 
welches ſich dem neuen Reichstagsgebäude egenüber bis zur Dorotheen⸗ 
ſtraße (Franzöſiſches Gymnaſtum) und Reichs tagsufer erftredt. Der 
früher erwähnte Plan, an der Potsdamer⸗, Eichborn, Schelling: und 
Königin Auguſtaſtraße das neue Opernhaus zu errichten, iſt indeſſen no 
keineswegs aufgegeben worden. Die endgiltige Entſcheidung darüber, 0 
die neue Oper mit allen dazu gehörigen Gebäuden auf dem fiscaliſchen 
Gebiete (Front nach der Sommerſtraße) oder an der Potsdamer Straße 
ebaut werden ſoll, dürfte von finanziellen Rückſichten abhängig ſein und 
emnächſt ſchon erfolgen. 


Eugen Zabel, der Theater⸗Kritiker der National⸗Zeitung, und 
en ernburg, der ehemalige Chef-Redacteur der Natſonal⸗ 
eitung, haben ein dreiactiges Schauſpiel „Vaterland“ geſchrieben, deſſen 


erſte Aufführung mit Mitterwurzer in der Hauptrolle im Stadttheater 
zu Leipzig ſtattfand. Der äußere Erfolg des Stückes war ein günſtiger. 
Aus Peſt wird gemeldet, daß ein an den Kaiſer gerichtetes Bittgeſuch 
um Uebernahme des Protectorats für das Deutſche Theater abſchlägt 
beſchieden wurde. In dem Geſuch iſt die Angelegenheit von wohl⸗ 
meinenden, aber ungeſchickten Bittſtellern ſo dargeſtellt, daß leicht ein ver⸗ 
fänglicher Sinn hineingeleſen werden kann, und daß die heftigſten An⸗ 
. e von Schritt at Seite provocirt worden find. Durch dieſen un⸗ 
berlegten Schritt iſt der Sache des deutſchen Theaters eine ſo große 
Gegnerſchaft erwachſen, daß das Project wohl kaum mehr verwirklicht 
werden dürfte. 


— nn _ 


— ö q 


Zeit gemeinfieftliche Verſammlungen 


ar altet werden ſollen. 
Vom Hochwaſſer. 
Oder ee u heut ift dieſelbe jedoch bereits wieder um mehr 
als einen halben Meter gefallen. Die Schifffahrt wird durch das Hoch⸗ 
aller ſtark beeinträchtigt, da die Brücken nicht paſſirt werden können; 


ſo mußte der Dampfer „Prinz d einen Pulver transport] daß, 


nach Coſel brachte, gegenwärtig vor den d Y 
Bei Malte ift — ille in den Grund gegangen, während bei Kloſter 
Leubus ein anderes mit Kohlen beladenes Fahrzeug in Folge einer Col⸗ 
liſion nur mit Mühe von dem Sinken bewahrt werden konnte. 
15 Aus Neiſſe cha len a dung bete unterm 
a 0 at nunmehr { 
en ae ah überall frei geworden; nur in den Wallgräben, auf 
der alten und neuen ea ſowie in dem Hofe des Feſtungsgefäng⸗ 
üſſes bat es feinen Platz noch behauptet. In letzterem mußte, als es am 
höchſten ſtand, d 
geln ne En der einen eite ganz 
ngniſſe N 
15 die Verheerungen, die im bhieſigen a angerichtet wurden; 
Acne en ift, fo viel bis jetzt bekannt ift, kein Menſchenleben zu be 
agen. An vielen Orten des Kreiſes, beſonders in Rothhaus, Heiners⸗ 
brf ac. iſt die Ernte total vernichtet. Die Bewohner von Neuſorge 
Waſſer von allem Verkehr abgeſchnitten und ſogar bereits in 
atben, bis ihnen auf Veranlaſſung des königl. Landraths⸗ 
— eil des von Brieg hierber zurückgekehrten Pionier: 


T 
db 
waren du 
Hungersnot 
amtes durch 


en 
dos (das Bataillon ſelbſt iſt zur Fortſetzung der Pontonierübung beſucht. 
Any dortige hugeführt wurde. Der 233 Acttonären mit 29600 Actien die Ausgabe von 12 Millionen 


oe Zabl Mark neuer Actien zu 150 pCt. 


i verblieben) Commisbrot auf 
Kart un die Molden iſt auch noch überfluthet und eine gi 
chöner ſtarker Bäume daſelbſt entwurzelt. Heute hat es einmal den ganzen 
25 nicht geregnet, und es dürfte nunmehr hoffentlich wohl die Gefahr 
— fein. Um dem durch das Hochwaſſer im biefigen Kreiſe ver: 


urſachten Notöſtand fo ſchnell als möglich abzuhelfen, iſt in einer geftern ſendköpfige Publikum und ſchloß mit dreifachen Slava⸗Hochrufen 
das den Kaiſer. Das Publikum ſtimmte enthuſiaſtiſch ein und ſang ent⸗ 


orgen abgehaltenen Verſammlung ein Hilfscomite gewählt worden 
alsbald eine Sitzung abbielt. e 


"1b, Beuthen OS., 26. Juli. er 
der zoo einem Gerücht n oder ſogar 1½ Million Mark 
Werth haben ſollte, iſt auf einem Grundſtück in Lagiewnik gefunden 


avorden. Wir können darüber folgende Einzelheiten mittheilen: Die Katto⸗ 
witzer Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Eiſenhüttenbetrieb läßt gegen: 


wärtig die Grenzen ihres Beſitzes in Mittel⸗Lagiewnik feſtſtellen und durch g 


Aus Ratibor war erneutes Steigen der] Geleiſe 
nicht feſtgeſtellt. 


der Verkehr mittelſt Pontons vermittelt werden; der fanden. 
Pfeiler geſtützte Plankenzaun des Feſtungs⸗ rettet, 


der Maurer: und Zimmergeſenen] meiſten find Arbeiter und Handlungsdlener, 
fahrt zurückkehrten. Bis 3 Uhr früh wu rden die 


ſind wieder vollſtändig frei. 


worden iſt. 


welche von einer Vergnügungs⸗ 
Leichen geborgen. Die 


Der am Unfalle Schuldige iſt noch 


Am glaubwürdigſten erſcheint, daß der vorausgef hrene 
Zug über die vorgeſchriebene Zeit hinaus im Bahnhofe blieb, und 
als der Ergänzungszug 5 Minuten nach dem Hauptzuge in 
pelner Brücken liegen bleiben. Sainmande eintraf, das Signal „Einfahrt frei“ irrthümlich gegeben 


Paris, 27. Jull. Die Mehrzahl der Todten bei dem Eiſenbahn⸗ 


Der Maſchinenführer 


28. d. Mts.: unglück von St. Mande kam durch Feuer und Waſſer um, es ger 
faft ganz verlaufen, und die öffent: lang erſt nach 40 Minuten durch Hydranten auf die brennenden 
Wagen Waſſer zu werfen; es geſchah aber in ſolchen Unmaſſen, daß 
manche vielleicht nur Verwundete den Tod in den Waſſermaſſen 


und der Heizer wurden ge⸗ 


ſie warfen ſich, als ſie die Unmöglichkeit des Anhaltens er⸗ 
eingedrückt. Groß kannten, auf die die Locomotive mit dem Tender verbindende Brücke. 
Die Direction veröffentlicht, die Zahl der Todten betrüge 35, die der 
Verwundeten nur einige 30. Sie fügt hinzu, die Zahlen feien jedoch 
h. Kr. nur proviſoriſch. 


Leipzig, 27. Jull. Die außerordentliche Generalverſammlung der 
Leipziger Ereditanſtalt war von 255 Actionären mit 31901 Actien 


Dieſelbe genehmigte 


debattelos unter Zuſtimmung von 


Prag, 27. Juli. Anläßlich des 1 000 000ten Beſuchs der Aus⸗ 
ſtellung hielt der Vicepräſident derſelben eine Anſprache an das tau⸗ 


bloͤßten Hauptes die Volkshomne 


auf 


mit. An den Kaiſer wurde ein 


\ 197 nicht unbedeutender Schatz,] Huldigungstelegramm nach Iſchl geſandt, worauf ſpäter ein Dank⸗ 
1 


telegramm einlief, welches verleſen und mit brauſenden Slavarufen 


aufgenommen wurde. 
Petersburg, 27. Juli. Das 


eſtern an Bord der Aſia Gervais, 


Diner, welches Großfürſt Alexis 
deſſen Stabe und den Comman⸗ 


den Feldmeſſer Fritſche beſteinen. Dieſer bat conſtatirt, daß die Stelle, danten franzöſiſcher Schiffe gab, verlief bei der Anweſenheit hoher 


auf welcher der Fund gemacht wurde dem Hüttendirector Winczek von 
—— eigentümlich angebört. Hier werden Schachtarbeiter zur 
sgleichung des Terrains beſchäftigt. Dieſe ſtießen auf ein Gefäß, in 
ſich an hundert Goldſtücke vorfanden, 


wel welche für eine willkom⸗ 


wurden. t iſt es gelungen, 31 Goldſtücke zurückzuſchaffen, die ſich 
nun in d 1 
Ende des 10 en des Grunbheſtters befinden; —— — — 


h w. aus dem Anfange des 17. Jah 
unden u Siber Zeit bes wens Krieges vor eingedrungenen 


Telegramme. 


Die Kataſtrophe bei St. Mande, 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) f 
s. St. Mands (bei Vincennes), 27. Jull. 47 Todte find in 
der hieſigen Mairie aufgebahrt. 30 Verwundete find 
in den Hoſpitälern und Apotheken ihren Verletzungen 


ruſſiſcher Perſönlichkeiten glänzend. 


beſuchten geſtern mit ihren Offizieren hier ein Concert. 


Gegen 200 franzöſiſche Matroſen 
Gervais reiſt 


mit einer Abordnung von franzöfiſchen Offizieren vorausſichtlich nach 
mene Beute erklärt und alsbald an den verſchiedenſten Stellen vermertbet | Moskau, wo ein ſolenner Empfang vorbereitet werden ſoll. 
Liſſabon, 26. Juli. Der „Preſidente Errazuriz“ wird von hier 
abgehen, ohne ſeine Bemannung vervollſtändigt zu haben. Der 
Commandant des Schiffes ſuchte Matroſen anderer Nationalitäten von 
den Schiffen auf der Rhede anzuwerben, wurde jedoch von den 


Conſuln hieran verhindert. 


Waſſerſtands⸗ Telegramme. 


Greslan, 25. 
27 


Matibor, 27. Juli, 


7 Uhr Vorm. 
Oppeln, 27. 


Juli, 7 Uhr Vorm. 


li. 12 Ubr Mitt. O. 
li. 12 Ubr Mitt. O.⸗B. — m, 1.:8. + 4,33 m. 


— m, U.⸗P. ＋ 421 m 


ällt. 
teigt. 


U-8. 5,24 m. 
U.-P. 4,64 m. 


Steinau a. O., 27. Juli, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 4,91 — —.— langſam. 


Glogau, 27. 1 7 Ubr Vorm. U.⸗P. 4.10 m. 
1. 


erlegen Ae vefinden 10 fa 160 ebwa Brieg, l, 7 Ubr Bern, D 6,48, U.-B. 5,65 m. Fällt, 
100 Schwerverwundete. e ataftropbe fo durch > 
falſche Weichenſtellung, nach anderer Verſlon durch Handels-Zeitung. 
eine von dem Bahnhofs-Inſpector verſchuldete Zug Magdeburg, 27. Juli. Zuokerbörse. n e 
1 1 25. Juli. . uli. 
Ries derurſact [ein 32 Rornzucker Basis 92 pCt. (excl. Sach). . ... 17.80-18.00 | 17.80-18.00 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 3 — — = Er 222 17.5 —17.40 1 
1 5 l 25 5 achproducte Basis t. 1 13.50 1500 13.50 — 15.00 
Paris, 27. Juli. Bezüglich des Eiſenbahnunfalls von St. Mande | prod-Ratfnade G. (excl. Fass) . 28.25—28.50 | 28.25 —28 50 
dei Vincennes hat ſich herausgeſtellt, daß ſich die Locomotive auf die letzten Brod-Raffinade f. . 28,00 28.00 
drei Wagen, zwei zweiter und einer erſter Klaſſe, aufgethürmt hat und | Gem. Raffinade II. (inch. Fass) 27,75—28 27,7528, 25 
dieſe ſich durch die ufiprh ide Seffelfer ei . | Da 5 be aan 20 26.50 
meiften Todten find verkohlt. Die Ber ungen find! Tendenz: Rohzucker unverändert, Raffinirte unverändert. 


meiſtens Beinbrüche; viele der Verwundeten dürften 
nicht wieder aufkommen. Auf dem Bahnhofe ſpielten ſich herz⸗ 


4 Breslau, 27. Juli. [Von der Börse.) Die Börse war 
auch heutein ihrer Grundtendenz matt und kam namentlich von oesterr. 
Creditactien und Laurahütte viel Waare an den Markt. Später, als die 
Verkäufe ihr Ende erreicht hatten, vermochte sich die Haltung etwas zu 
bessern, Laurahütteaetien und Rubelnoten gewannen ziemlich erheblich, 
während österreichische Werthe der steigenden Richtung jener Papiere 
nur zögernd folgten. Fremde Renten gewannen dem höheren Course 
für Serips gemäss, gleichfalls eine Kleinigkeit. Schluss fest, Geschäft 
lebhaft. 

Per ultimo Juli (Course von 11—13/, Uhr) - Oesterr. € R 

> . Credit-Actien 

1572, —156%/;—1574/g bez., Ungar. Goldrente 90½ bez., do. Papierrente 

88 ½ den, Franzosen 1231/1227), —123 bez., Lombarden 43½—½ bez. 

Vereinigte Königs- und L. * 4 13 . 

aurahütte 1169, —117%—/½—117% bez 

Donnersmarckhütte 77% b : 8 8 5 

e 4 bez., Oberschlesischer Eisenbahnbedarf 6177; 

e2., rient-Anleihe II 69%), Gd., Russische Valuta 2171 219 ½.—219 bez. 

Türken 18,30 der., Italiener 91 bez., Türkische Loose 71 Gd,, Schle- 

ss 1151/, bez., Breslauer Discontobank 973), Br., Breslauer 
echslerbank 99 ben., 30% Serips 84%—84½ bez., 


Auswärtige Anfangs-Course 
Aus Wolffs Telegr.-Burean. 

Berlin, 27. Juli, 12 Uhr — 

Commandit 174, 10. 

bahn 14 0 27. Juli, 12 Uhr 30 Min. Oredit-Actien 156, 90. Staats- 

R n 122,70. Lombarden 43,70, Italiener 91, —. Laurahütte 117, 20, 

8 8 Noten 219, 50. 4% Ungar. Goldrente 90, 50. Orient-Anleihe II 

„75. Mainzer 112, 90. Disconto-Commandit 174, 60. Türken 18, 30, 
Türk. Loose 69, 25. Serips 84, 50. Fest. 

Wien, 27. Juli, 10 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit- Actien 290, 75. 

Marknoten 57, 95. 4% Ungar. Goldrente 105, —. Lombarden 100, 75. 


Staatsbahn 285, —. Ruhig. 
Wien, 3). Juli, 11 Uhr 03 Min. Oesterr, Oredit-Actien 290, 75. 
Staatsbahn 284. Lombarden 100, 50. 


Anglo - Austrian 155, 70. 8 . 
Galizier 210, 75. Oesterr. Silberrente 55. Marknoten 57, 92. 40% 
01, 80. Alpine Montan-Actien 


Ung. Goldrente 105, —, do. Papierrente 

n. N. 37. if. Ig Orod 

ri a. 9 . t ags. it Actien 250. 62. 
87. 10 dn 245, 25. Galizier —, —. Ung. Goldrente 90, 70. Egypter 

. Lanrahütte 113, 40. Ziemlich fest. 
105, 95. 27. Juli. 3% Rente 95, 20. Neueste Anleihe 1877. 
Egypier 8 „ 90. Staatsbahn 622, 50. Lombarden —, —. 
ı nden, 27. 


tet. 
9, —. Beypker 5 en von 1889 August 95, 62. Russen Ser. II. 


wı 
8 BE (Schluss. Course] Fest. 
Ki 8 . . Cours vom 25. 27. 
75 = Ieark noten 57 9257 85 
8 — 1101 55 ung. Goldrente 105 — 105 — 
N 5e, 211 — errente . 92 50 92 50 
Napoleonsdor. 2 9 86 banden EEE 117 85117 75 


ar. Papierrente. 101 801101 90 


Glasgow, 27. Juli, 11 Uhr 10 M 
5 cafe 47/6. Warrants — mitt 5 


Termine: Juli 13,67½, A 
— Schwächer. 2 ern ei 


3,65, October- December 12,7 ½. 


Mamburg, 27. Juli, 10 Uhr 39 Min. Vormittags. Zuokermarkt. 


zerreißende Scenen ab; ganze Familien ſind verunglückt, die [relegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten heute nicht publieirt. 


Cours- O Blatt. 


Berlin, 27. Juz. [Amtliche Schluss course.] Fest. 


Eisenbahn-Stamm-Actien, 
Cours vom 2. 27 
Galiz.Carl-Ludw.ult. 91 10| 90 90 
Gotthardt-Bahn ult. 131 — 130 50 
Lübeck-Büchen.... 153 — 153 40 
Mainz-Ludwigshaf.. 113 — 112 — 


Marienburger 62 20 62 60 
Mittelmeerbahn .... 98 90 98 70 
Ostpreuss. St.-Act. 80 50| 80 50 


Warschau-Wien.... 226 20227 — 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 53 601 52 25 

Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 98 — 97 80 
do. Wechslerbank. 99 30 99 30 
Deutsche Bank..... 150 —1149 50 
Disc.-Command. ult. 174 40174 50 
Oest. Cred.-Anst. ult. 157 — 157 40 
Schles. Bankverein, 115 201115 20 
Industrie- Gesellschaften. 
Archimedes 107 25 107 40 
Bismarckhütte 132 — 131 70 
Bochum. Gussstahl. . 106 — 111 50 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. 
do. Eisenb. Wagenb. 
do. Pferdebahn 
do. verein. Oelfabr. 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Flöther Maschinenb. 


164 75'164 80 
134 10134 10 
102 1102 — 
77 80 77 80 
65 50 66 10 
89 10| 89 10 
100 50/100 — 


Fraust. Zuckerfabrik 93 —| 92 30 
Giesel Cement 06 75 96 75 
GörlEis.-Bd. (Lüders) — —| — — 
Hofm.Waggonfabrik — — 166 20 


Kattow, Bergbau-A. 121 75/122 — 
Kramsta Leinen-Ind, 121 30/121 80 
Laurahütte ......., 116 20118 20 
Mürkisch-Westfül. . . 245 — 244 — 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 136 10/134 10 
Nordd. Lloyd ult. . 110 — 110 40 
Obschl. Chamotte-F. 108 50 108 50 


do, Eisenb.-Bed. 61 80) 62 — 
do. Eisen-Ind... 120 —i120 — 
do. Portl.-Cem.. 95 10 95 10 


Oppeln. Portl.-Cemt. 88 —| 87 80 
Redenhütte St.-Pr.. 48 10| 49 50 
Schlesischer Cement 123 90123 25 


do. Dampf.-Comp. 87 25] 85 — | Paris 100 Fres. 8 T. 80 
— —i Wien 100 Fl. 


do, Feuerversich:. 
do. Zinkh. St.-Act. 200 — 202 50 
do. 


27. 
48 50 


Cours vom 2. 
Tarnow. St.-Pr.-Act. 48 70 
Inländische Fonds. 
D. Reichs-Anl. 4% 106 10105 80 
do. do. 31,0%, 98 50} 98 40 
do. do. 3% 8440| 84 70 
Neue do, 3% 84 30 84 40 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 75105 60 
do.3 % do. 98 50 98 50 
do. 3% do. 84 40 84 70 
do. Pr.-Anl. de 55 170 90170 50 
Posener Pfandbr. 4% 101 70101 70 
do. do. 3½% 95 80] 95 80 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 96 20| 96 10 
do. Rentenbriefe.. 101 90102 — 


Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. — — 


Ausländische 
Egypter 4% .. +» 
Italienische Rente. 

do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 1890er 
Oest, 4% Goldrente 
do, 4!/,0/, Papierr. 
do. 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 5 amortisable 
do. 4% von 1890 
Russ. 1883er Rente . 
do. 1889er Anleihe 
do, 41/B.-Cr.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 20 
Türkische Anleihe. 18 20 18 35 
L 70 50 70 — 
do. Tabaks-Act... 175 10/175 50 
Ung. 4% Goldrente 90 49! 90 80 
do. Papierrente.. 88 20 88 10 

Banknoten. 
Oest, Bankn. 100 Fl. 172 85172 7 
Russ. Bankn. 100 SR. 217 80218 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T. 168 60 
London 1 Lotrl. 8 T. 20 33½ 
u. 1 5 8 00 


Fonds. 
97 10 
91 — 
55 60 
82 10 
95 80 


80 — 
123 70123 60 


8 


SN II 


8 T. 172 45 172 
do. 100 Fl. 2M. 171 50 171 


St.-Pr.-A. 200 — 202 50 Warschaul00SR8T. 217 401 218 25 


Avat-Discont 3½ %, 


Juli 13.67 ½, August 13,65, Septhr. 


„ Mockrauer in Breslau. 1 
130. er % Januar-März 12,60. — Tendenzt 


13,40, Oetober-December. 12, 
Abgeschwächt. a Hs 1 
urg, 27. Juli, 10 Uhr 25 Min. Vormittags. semar 
——— von 81 . Robinow & Sohn in Hamburg. vertreten durch 
(hair Friedländer in Breslau.] Septbr. 69, October 79½, December 
68%,, März 1892 67%, Mai 6745. — Zweitägige Zufuhren: Rio 39 000, 
Santos 6000 Ballen. — New-York 15 Points Baisse. Tendenz: Ruhig, 
25. Juli. Kaumzag-Terainmarkt. [Orig.-Bericht von 
ng 95 Leipzig.] Im Verlaufe dieser Berichtswoche verfolgte 
der Terminmarkt wieder eine rückgängige Tendenz und Preise erlitten 
eine Einbusse von 7½—10 Pf. Es ist aber nicht zu verkennen, dass 
sich bei den weichenden Preisen eine steigende Kauflust zei 
Unser heutiger Markt verkehrte in schwacher Haltung, befestigte 
sich aber im Taufe des Nachmittags speciell für nahe Monate um 
5 Pf. gegen niedrigste Tagespreise. 


Man handelte Vormittags: 
September 20 000 Ko. & 4,17½ M. 
22 PETE TER ER —.— „ u 4,22½ „ 
Sbruanr 
Imsatz seit gestern Mittag 135000 Ko. Don hy 
An der Börse und Nachmittags bezahlte man: 
August — 5000 Ko. à 4,12½ M. 
* „ „ 15 
» „ > ” 
November — . 25000 5 1 425 3 
December 30 000 „ „ 4.27½ „ 
S 20 000 „ „ 45 „ 
Januar 20 000 „ „ 22. 70 
„ = u in la „ 
Februar 
ä 5000 „ J 


November-December 4,25, Jaunar-Februar 4,20 Käufer. i 

Görlitz. 24. Juli. [Getreidemarkt - Bericht von Max 
Steinitz.] Unser ee Getreidemarkt verlief bei schwacher Zufuhr 
wiederum in sehr fester Haltung und konnten Preise zum Theil 
wesentliche Erhöhungen erfahren. Bezahlt wurde: Weissweizen 7 — 
85 Klgr. Brutto 22—21,50 M., per 1000 KIgr. Netto 262-256 M., G 
weizen per 85 Klgr. Brutto 21,50—20,50 Mark, er 1000 9 Netto 
256—244 Mark, Roggen per 85 Kigr. Brutto 18,90 bis 18,50 gr) * 
1000 Klgr. Netto 250 — 220 M., Gerste per 75 Klgr. Netto 1850—1 
per 1000 Klgr. Netto 180—160 M., Hafer per 50 Klgr. Netto 8,40--8, 
Mark, per 1000 Klgr. Netto 168—160 Mark, Weizenkleie per 50 Kler. 
Netto 5.75 Mark, Roggenkleie per 50 Klgr. Netto 6,75 M., Rapskuchen 
per 50 Kigr. Netto 6,25 M., Leinkuchen per 50 Klgr. Netto 8,25 M. 


Schweidnitz, 24. Juli. [Marktbericht von G. Schneider.] 
Der heutige Getreidemarkt verkehrte bei schwacher Zufuhr in sehr 
fester Haltung. Preise steigend. Man zahlte für: Weissweizen 25 bis 
96,30 M., Gelbweizen 24,50—26 M., Roggen 21,80—22,60 M, Gerste 
15,80—17 M., Hafer 16,80—17,50 M. Alles pro 100 Klgr. netto. 


Ausweise. 
Berlin, 27. Juli. [Wochen-Uebersicht der Deutschen 
Reichsbank vom 23. Juli.] 
Activa. 
1) Metallbestand (der Bestand an 
eoursfühigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus 
länd. Münzen) das Pfund jeir. 


zu 1392 Mark berechnet 918 102000 M ＋ 13 632 000 


2) Bestand an Reichs- Kassen- 
C 2157200 = -+ 213 000 
3) Bestand an Noten and. Banken 9 375 000 — 1222 000 
4) Bestand an Wechseln 535 570000 = — 13289000 s 
5) BestandanLombardforderungen 10000800 s — 2 161 000 +. 
6) Bestand an Effecten 6419000 = ＋ 2597000 
7) Bestand an sonstigen Activen. 38095000 = + 116000 = 
Passiva, - 
8) Grundcapitalllll 120 000 000 M. Unverändert. 
9) der Reserve fonds +» 29 003 000 s Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 
F 947 901000 — 26 155 000 M. 
11) die sonstigen täglichen fälligen 
Verbindlichkneiten 521774000 = -+- 2390000 s 
12) die sonstige Passiva ......... 851200 = — 120000 = 


Wien, 27. Juli. Der dieswöchentliche Staatsbahnausweis wurde 


| Letzte Course. 


Berlin, 27. Juli, 3 Uhr 40 Min 8 Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Anfang und Verlauf fest. Bochumer Dividen- 
dengerüchte und damit im Zusammenhang stehende Deckungen sowie 
Rubelkäufe für Petersburg stimulirten. Schluss auf grosse speculative 
Abgaben in russischen Consols durchweg matter. Consols 
95,86. — Augusteourse. 
Cours vom 25. 27. 

Berl. Handelsges. ult. 134 25 134 25 
Disc.-Command. ult. 174 50174 25 


Cours vom 25. 27. 
Ostpr. Südb.-Act. ult. 80 37| 80 75 
Drtm. Unionst. Pr.ult. 65 37 65 75 


Oesterr. Credit. ult. 157 12156 87 Franzosen ult. 123 — 123 — 
Laurahütte ult. 117 — 117 25 [| Galizier ult. 91 25 90 87 
Warschau-Wien .ult. 226 25 226 95 Italiener ult. 91 —| 91 12 
Harpener ....... ult. 183 — 184 87 | Lombarden .....-ult. 43 50 43 50 
Bochumer ult. 106 — 109 50 Türkenloose ....ult. 69 50 69 50 
Dresdener Bank ult. 137 37137 50 | Donnersmarckh..ult. 77 75 77 80 
Hibernian ult. 158 75160 12] Russ. Banknoten ult. 218 25218 — 
Dux-Bodenbach..ult. 227 75,226 50 Ungar. Goldrente alt. 90 37 80 62 
Gelsenkirchen ..ult. 154 87155 50 Marienb.-Mlawkault. 62 371 62 25 
Prouducten-Börse. 
Berlin, 27. Juli. 12 Uhr 30 Minuten. F 


Weizen (gelber) Juli 246, 50, September-October 210, 50. Roggen Juli 


218. —, September-October 199, —. Rüböl September-October 60, 40, 


April Mai 61, —. Spiritus 70er Juli-August 48, 80, September-October 
44.40. Petroleum loco 23. —. Hafer Juli 165, 75. 
Berlin, 27. Juli. [(Schlussbericht.) 
Cours vom 2. 27. Cours vom 25, 27. 
Weizen p. 1000 Eg. Rüböl per 1000 Kg. 
Besser, Still. 
1 246 75 247 50] September-October 60 50 50 40 
Juli-August 216 50 218 — April-Mai .. . 61 10 
Septbr.-Octbr. ... 210 50,211 — N f 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 
Höher. per 10000 L.-pCt. 
8 217 — 219 — Beſestigt. 
Juli-August ..... 206 75 208 —| Loco... . 70er 49 80 49 30 
Septbr.-Oetbr. ... 199 — 201 — ] Juli-August.. 70 er 48 90 48 60 
Hafer per 1000 Kg. | Aug.-Septor.. 70er 49 30| 49 — 
Juli . . . .. 166 — 165 — ] Septor.-Oct. . 70 er 44 50 44 80 
Septbr.-Octbr. ... 146 — 147 —} Loco. 50er —| — — 
Stettin, 27. Juli — Uhr — Min, 


Cours vom 25. 27 
Rüböl pr. 100 Kgr. 


Cours vom 25. 
Weizen p. 1000 Kg. 


Unverändert. Unverändert. 
EP us 238 — 238 — SUN een 60 50 60 59 
Septbr.-Octbr. ... 208 —|208 50] September-Octbr. 60 50 60 50 

Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L.-pOt. 

Unverändert. IE RER 50er —| — — 
Juli -...2...0007819 5019 801 Loco. . 70 er 49 801 49 70 
Septbr.-Oetbr. . . 197 50197 50 Aug.-Beptbr.. 70er 48 60 47 90 


Petroleum loco. 10 80 10 80] Septbr.-Oct. . 70er 44 20 43 80 


(Börsenbericht von Ferdinand 
in Gd., Aug.-Sept. 
d., Octbr.-Novbr. 


Hamburg, 25. Juli. 
Seligman 0 * Juli, Juli-August 33 Br., 
341/, Br., 34½ Gd., September. October 35 Br., 34% 


33% Br. 33½ Gd. — Vendenz: Matter, 


Err 
Wien, 27. Juli mie wimummen ter Büflbahn in der Woche vom 
19. bis 26. Juli betrugen 760147 Fl., Mindereinnahme 58 184 Fl. 


Breslauer Saldirungs-Vereln. Einreichung der Effecten-Scontri 
am Mittwoch, den 29. Juli 1891 bis 5 Uhr Nachmittag. Vergleichung 
der Differenzen am Donnerstag, den 30. Juli 1891, Vormittag 10 Uhr 
(an der Börse). Einreichung der Scontri am Donnerstag, den 30. Juli 
4891 bis Abends 6 Uhr. Regulirung am Freitag, den 31. Juli 1891, 
Vormittags 10 Uhr im Local der Breslauer Discontobank. 

3½,proo, Posener Provinzlal-Anleihe. Auf Grund des dem Pro- 
vinzial-Verbande der Provinz Bosen ertheilten Privilegiums, Provin- 
zial-Anleihescheine für Zwecke des Provinzial-Hilfskassenfonds in Höhe 
von 10 Millionen Mark auszugeben, und des von der Kur- und Neu- 
märkischen ritterschaftlichen Darlehnskasse unterm 9. August v. J. 
veröffentlichten Prospectes bringt das letztgenannte Institut ‚nunmehr 
die restlichen 9 Millionen Mark dieser Anleihescheine im Wege des 
freihändigen Verkaufs in den Verkehr. 


® Die Oesterreichische Südbahn befindet sich, wie ein Wiener 
leitendes Blatt ausführt, gegenwärtig in schwieriger Lage, weil die bedeu- 
tende Herabsetzung der Gütertarife der österreich. und ungar. Staatsbahnen 
den Ertrag der Concurrenz-Linien der Gesellschaft auf das empfindlichste 
beeinträchtigt. Auf den 3 Linien der Südbahn sind zu Ende Mai 
solehe, Sätze eingeführt, welche den ungarischen Tarifen entsprechen, Auf 
den österreichischen Linien wurde mit der Gestellung der Wagen- und 
Sammelladungs. Tarife der erste und wichtigste Schritt zu einer An- 
nüherung an die neuen Gütertarife der Staatsbahnen unternommen, 
und eine Umarbeitung der sonstigen Tarife ist im Zuge. Vorderhand 
zeigt sich zwar keine Abnahme des Frachtenverkehrs, aber auch keine 
wesentliche Erhöhung, und so ist seit dem 1. Januar ein Ausfall von 
rund 13 Millionen Gulden zu verzeichnen. Seit dem 1. Juli, an welchem 
Tage auf den österreichischen Linien die neuen Wagen- und Sammel- 
ladungs- Tarife eingeführt worden sind, ergab sich speciell ein Ausfall 
von 94 240 Gulden. Aus dieser Ausfallsziffer lässt sich jedoch noch 
kein Rückschluss auf die Wirkungen des neuen Tarifes auf die Ein- 
nahmen der österreichischen Linien ziehen, da die Wochenausweise der 
Südbahn keine Specificirung der Einnahmen nach den einzelnen Ver- 
kehrsgebieten liefern und seit dem Anfange des Jahres in jeder Woche 
Mindereinnahmen zu verzeichnen waren. In den vorausgegangenen 
Jahren ist im Monat August, wo die Getreide- Campagne begann, ein 
rösseres Erträgniss des Frachtenverkehres eingetreten; ob eine solche 
teigerung auch in diesem Jahre angesichts der bestehenden Ernte- 
aussichten und bei den ermässigten Tarifen erzielt werden wird, muss 
abgewartet werden. Der Personenverkehr liefert recht günstige Resul- 
tate, und trotz der redueirten Fahrpreise war beispielsweise in der 
zweiten Juli-Woche eine Steigerung der Einnahmen zu constatiren. 
Für das Gesammt-Ergebniss ist aber nur der Güterverkehr maassgebend, 
dessen Entwicklung in den nächsten Monaten für die Gestaltung der 
Einnahme des ganzen Jahres von entscheidender Bedeutung sein wird. 


Progressive Börsenstener in Frankreich. Wie der „B. B.-2.“ 
aus Paris berichtet wird, hat der französische Budgetausschuss einer 


Special-Commission einen Gesetzvorschlag überwiesen, welcher eine | 


1 Besteuerung der Börsentransactionen an Stelle des bis- 
erigen Bordereaustempels auf die Bordereaux der Börsenmakler oder 
Agents de change bezweckt. Diese Besteuerung würde in [folgender 
Taxenscala erfolgen: 0,05 % bis zu 5000 Fr. Transactionswerth, 
0,10 % % von bis 10 000 

10 000 Fr. ab. 

„Türkische Tabakregle- Gesellschaft. Wie aus Paris gemeldet 
wird, dürfte der Generaldirector dieser Gesellschaft, Herr Aubogneau, 
demnächst aus dieser Stellung scheiden und in die Direction der 
Banque Ottomane in Paris übertreten. Die Verwaltung der Tabak- 
egie hat bereits Vorbereitungen getroffen, um möglichst bald einen 
Nachfolger zu ernennen. Nach der „N. Fr. Pr.“ dürfte die Entschei- 
dung in Wien getroffen werden, indem in Aussicht genommen sei, dass 
die maassgebenden Vertreter der Verwaltung s. Z. in Wien zusammen- 
treten, um sich über die Person des künftigen Generaldireetors zu be- 


sprechen. Die Bilanz für das Geschäftsjahr 1890/91 ist noch nicht 


fertiggestellt; nach dem eitirten Blatte dürfte aber das Ergebniss den 
allgemeinen Erwartungen entsprechen. 

Berlin, 25. Juli. Spiritus unversteuert zu 70 Mark Verbrauchs- 

abgabe loco 85 ar e l e m net e 

bez, August-Soptbr. —49,1—49 8 1 — 

— 418 144415 M. bez., October-November 43,7—43,8 

bis 435 Mark bez., November-December 43—43,2—42,7..M. bez. 


5 Provinzielles. 
Sagan, 26. Juli. [Handelskammerbericht für die Kreiſe 
Sagan und Sprottau pro 1890.] Nach dem Jahresbericht hat die 


Deutsche Fonds. 


r. Werth und 0,50 %% (Ha /o) von 8 


Dourszettel der Breslauer Börse vom 27. Juli 1891. 


Amtliche Course, (Course von 11—123/, Uhr.) 
i Eisenbahn- Prioritäts-Obligatlonen. 


deutſche Induſtrie durch Einführung der Mac Kinley⸗Bill ſchwere Ein- 
bußen erlitten; ebenſo droht derſelben durch den Vertrag zwiſchen Nord⸗ 
amerika und Braſilien die Gefahr, mehr und mehr verdrängt zu werden. 
Was Argentinien und Chile betrifft, fo haben die füngſten Ereigniſſe 
ſchwer empfundene Verluſte und Stockungen mit ſich gebracht. Es bedarf 


deshalb wohl keiner weiteren Ausführung, daß Deutſchland zu anderen 


groben Abſatzgebieten gelangen muß. Durchaus wünſchenswerth iſt es, 
aß ſich an den deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrag andere mit Rumä⸗ 
nien, Serbien, Schweiz, Italien und Belgien anſchließen. Als hoch⸗ 
erfreulich begrüßte der Bericht das Streben des Deutſchen Reiches und 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie, den früher aufgegebenen Verſuch 
handelspolitiſcher Annäherung wieder aufzunehmen. Beſondere Schwierig⸗ 
keiten erwachſen den in dieſer Angelegenheit beſchäftigten Commiſſionen 
durch die durch unaufhörlich geſteigerten Schutzzölle großgeaogenen Sonder: 
intereſſen. Dem Deutſchen Reiche ſteht außerdem der Artikel 11 des 
Frankfurter Friedens hindernd im Wege. Die eingeſandten Special⸗ 
berichte klagen über den Rückgang der Induſtrie und des Handels. Die 
Kaufkraft des Publikums hat durch die mit den Schutzzöllen verbundene 
Vertheuerung aller Bedürfniſſe und der ſtattgehabten mangehaften Ernte 
eine bedeutende Abnahme erfahren. Der Verkehr auf der Eiſenbahnlinie 
Sagan⸗Freyſtadt⸗Neuſalz iſt ein befriedigender. Zu wünſchen wäre es, 
wenn die Staatsregierung dem Project einer Queisthalbahn näher treten 
möchte. — Die Kammer hielt ſechs öffentliche und acht geheime Sitzungen 
und erledigte 162 Vorlagen. — Die Specialberichte beginnen mit der 
Tuch⸗ und Wolleninduſtrie. In dieſer haben ſich die günſtigen Er⸗ 
wartungen nicht erfüllt. Anfang des Jahres noch mit Aufträgen von 
1889 beſchäftigt, trat gegen Mitte des Jahres ein vollſtändiger Um⸗ 
ſchwung, veranlaßt durch die Bergarbeiterbewegung und die wachſende 
Vertheuerung der Lebensmittel ein. Durch die Mac Kinley⸗Bill wurde 
der Export untergraben. Die ſtetig wachſenden Ausgaben für die Wohl⸗ 
fahrtseinrichtungen der Arbeiter ſtehen im grellſten Widerſpruch zu den 

edrückten Preiſen der Fabrikate. Eine Beſſerung iſt nicht zu erhoffen. 

m Schluſſe des Jahres 1890 waren bedeutend weniger Arbeiter in den 
1 beſchäftigt als am Anfang. — Die Kunſtwollen⸗Fabri⸗ 

ation klagt über ſchleppenden Geſchäftsgang und gedrückte Preiſe. 
Gutes Material zur Verarbeitung iſt ſchwierig zu erlangen. 
Das Jahr 1890 iſt, wie der Bericht über die Fabrikation wol: 
lener Fantaſie⸗ und Strumpf ⸗Waaren fagt, als nicht 
günſtig zu bezeichnen. Die — gingen ſpärlich ein, Ausland 
und Inland verhielten ſich abwartend, der Export nach den ſüdamerikaniſchen 
Staaten und Nordamerika hat faſt ganz aufgehört, und nach Holland iſt 
er ſchwächer geworden; nur nach England und Belgien hat er ſich ver⸗ 
8 — In der Flachsgarn⸗ und Maſchinen⸗Spinnerei wird 
ber Mangel an geſchulten Arbeitskräften geklagt. Die Betriebsreſultate 
waren ungünſtigere, als früher, weil die Arbeitslöhne und Kohlenpreiſe 
höher, die Qualität der Flachsernte mangelhaft und das ruſſiſche Roh⸗ 
produkt theuer iſt. Die Folgen der Mac Kinley⸗Bill machten ſich auch in 
dieſer Branche bemerkbar. — Ueber die J een wird berichtet, 
daß der Abſatz ein lohnender geweſen ſei. Gegen Schluß des Jahres 
wurde das Geſchäft ſtockend, ſo daß man nicht auf den Selbſtkoſtenpreis 
kam. — Die Manufactur⸗, Modewaaren⸗ und Confetions⸗ 
Branche hat Veränderungen nicht erfahren. rch die Verſandtgeſchäfte 
wird das Caſſageſchäft nach außerhalb verlegt, wäbrend der kleine Platz 
unter dem Borgiyitem leidet. In der Damen⸗Confections⸗Branche und 
der Herren⸗Garderobe nach Maaß wurde lohnender Umſatz erzielt. — Die 
olzſtoff⸗ und Celluloſe⸗Fabriken klagen über die zollfreie Einfuhr 
des ſchwediſchen Holzes und über große Concurrenz. Es ſei nur bei ge⸗ 
drückten Preiſen Abſatz zu erzielen. — Im verfloſſenen Jahre hat ſich auch 
die Fabrikation künſtlicher Blumen gebeſſert, doch konnte ſie wegen 
Mangel an Arbeitskräften nicht genug ausgebeutet werden. — Pie 
mechaniſche Strickerei hat weſentlich eingeſchränkt werden 
müſſen. Der Abſatz im Inlande blieb zurück, und die Mac Kinley⸗ 
Bill verhinderte den Export. — Die ſcharfe Concurrenz der Zuchthaus⸗ 
arbeit und die Steigerung der Arbeitslöhne ſowie die rückgängige Con⸗ 
junctur der Eiſenbranche brachten der e e 
ſchlechten Verdienſt. — Veranlaßt durch die hoben Preiſe der Rohtabake 
und wachſenden Productionskoſten konnte eine Belebung der Cigarren⸗ 
Fabrikation nicht Platz greifen. Das Geſchäft wird als ſchwierig und 
unlohnend bezeichnet. — Die Glas induſtrie verzeichnet eine ung nftige 
Geſchäftslage. Die Kohlen und das Rohmaterial find theuer und die 
Kelten boch. Die Preiſe der Fabrikate konnte man nicht erhöhen, 
wenn man nicht Gefahr laufen wollte, den Weltmarkt als Abſatzgebiet Pi 
verlieren. Die für den Export eingelaufenen Ordres nach Nordamerika, 
England und deſſen Colonien wurden durch Inkrafttreten der Mac Kinley⸗ 
Bill faſt über den Haufen geworfen, „und es hat ſeitdem das Export⸗ 
geſchäft nach Nordamerika fait aufgebört. Die Glasfabrikanten hieſiger 
Gegend wünſchen dringend den Bau einer Bahn, wenn nicht die 
bedeutende Glasinduſtrie dem Untergange geweiht fein fol. — 
Nicht unerheblich beeinflußten die hoben Spirituspreiſe die Eſſig⸗ 
Fabrikation. Die Preiſe für Eſſig ſtiegen nicht wie dies der theuere 
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im Allgemeinen ungünſtigen Lage ein wenig befriedigendes Reſultat. 
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Verlobt: Frl. Dörte Gerſchow 
mit Herrn Lieut. Haus Heyde⸗ 
mann, Thalberg--Rathitube. 

Verbunden: Herr Pr.⸗Lieut. Kurt 
v. Kronenfeldt mit Frl. Lucie 
Bumiller, Mannheim. Herr 
Paſtor Julius Wohlfahrt mit 
Frl. Margarethe Anderſon, 
Pfarrei Wang i. R. Herr Reg.⸗ 
Baumeiſter Hugo Ulrich mit 
8 Eliſabeth Stein, Tirſch⸗ 
iegel. 

Geboren; Ein Sohn: Hrn. Amts⸗ 
richter Kößler, Neuſtadt OS. 

errn Pr.⸗Lt. v. Klinkowſtröm, 
ürſtenwalde. Herrn Major und 
Bats.⸗Comm. v. Viebahn, Son⸗ 
dershauſen. Herrn Pr.⸗Lt. von 
Cleve, Rathenow. Herrn Ulrich 
v. Kaphengſt, Stoekow. Herrn 
GrafC. Schimmelmann, Ahrens: 
burg. Eine Tochter: Herrn 
Arthur v. Studnitz, Reg.⸗Rath 
a. D., Berlin. Herrn Pr.⸗Lieut. 
von Hackewitz, Marienwerder. 
errn Lieut. Adolf Frhr. von 
altzan, Hannover. 

Geſtorben: Herr Pr.⸗Lieut. Carl 

v. d. Gröben, Wiesbaden. Verw. 
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Cacao-Grootes, 
ärztl. empf., in Orig.⸗Packeten 
a Pfd. 2,65 Mk., bei 2½ Pfd. 
Entnahme ½ Pfd. Rabatt. 
Sorgf. Ausführung ſchriftl. Aufträge. 


E, Astel & Go., 


Thee⸗Han Tag) Breslau. 


hohe Zölle verſchloſſen iſt, ſo blieb 


als 


Die rege Bauluft fehlte. — 


peditions⸗ und Frachtverkehr iſt, wenn guch gegen 1889 
zurückgegangen, doch immer noch ein lebhafter. Die Eröff 

Neuſaf Sagan hat den Verf — nach verſchiedenen St 

ion 

begriffen; die Einführung der ermäßigten S 


Han Bad Bahn⸗ 
nen abge⸗ 
S iſt in ſteter Zunahme 
tückgutklaſſe bewährt ſich. 


Gaſthof⸗ Verkauf. 

Ein frequenter Gaſthof, eine Meile 
von Liegnitz, in Bin Bauzuftand, 
mit Tanzſaal, Billardzimmer und 
für 30 Pferde Stallung, außerdem 
gehören 10 Morgen guter Acker da⸗ 


zu, iſt zu verkaufen. Es läßt ſich 
auch leicht eine Fleiſcherei darin ein⸗ 
richten. 1014 


Nähere Auskunft ertheilt 
S. Schiller, Liegnitz, 
Mittelſtraße 21. 


Von erſtem 


Moſelweinhaus 
Vertreter geſucht. 


Offerten sub V. 8628 an Rudolf 
Mofſſe, Köln. 241 


Ein erfahrener Kaufmann, gut 
empfohlen, ſucht Stellung als 
Lageriſt im Manufactur⸗ od. Woll⸗ 
. Off. erb. u. C. C. 19 
an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Ein äußerſt tüchtig. Ver⸗ 
3 wird an, 3 
uhwaarenge e 
Sea bei open 10120 
in ſolche wollen ſich melden, 
die ihre Leiſtungen durch Zeug⸗ 


niſſe nachweiſen können; da⸗ 
gegen iſt Branchenkenntniß nicht 
unbedingt erforderlich 

Offerten unter K. 100 poſt⸗ 
lagernd Stettin. 5 


Oppeln. 


Gut eingeführtes Specereigeſch., 
beſte Lage, Garniſon, Land⸗ und 
feine Kundſchaft, mit Einrichtun 
und anſtoß. Wohnung alsba 
zu vermiethen. age 

oh. Willecke. 


Ein Laden, 


mit auch ohne Wohnung, in beſter 
Lage des Marktes, in dem durch 
längere Jahre ein Schnittwaaren⸗ 
Gejmäft UNE gem Erfolge bes 
trieben worden und der 1 auch IH 
e anderen Geſchäft eignet, iſt 
ofort event. 1. Auguſt er. zu 
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Schuckert & Co 


Nürnberg, München 


Breslau, 
Köln, Leipzig 
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4400 Dynamos, 
16 000 Bogenlampen, 
350 000 Glühlampen. 


— — — 1 
a 


f i Cours. - 3 = — Börsen-Zinsen 4 Procent. A Breslau, 27. Juli. Preise der Gerealien, 
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